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25 ) Jahren

Gute

Ehestandsdarlehen

Wohnungsnachweis

Ehestandsdarlehen Marktstraße 9

für das Reisekleid

Wall

Schoner decken

Federbetten

Schlafdecken

Steppdecken

Daunendecken

in allen Ausführungen
und Preislagen

Seegras -

Kapok -

Roßhaar -

Schlaraffia -

Matratzen

Küchen
Schlafzimmer

Speisezimmer
Wohn z immer
in großer Auswahl und
in allen Preislagen

Vermietungen

Immobilien

Hausverwaltungen

Fachmann

Zimmermannstraße 10 . Ruf 25269

Hans Stuck
Webergasse 8 / Fernsprecher 28951

Teppiche . Gardinen . Innendekoration

Leinen , Rohseide , Schals u . Gürte '

berät

die Brautleute

. — s . schon seit

Beleuchtungskörper in allen Ausführungen und Preislagen sowie

sämtl . Elektrogeräte vorn Spezialgeschäft n

M . Küchle
jetzt : Friedrichstraße 12

( Nähe WllhelmstraBe )

Fernsprecher 27708

Entwickeln

Kopieren

Vergrößern

Foto - Amateurbedarf

K . Kopp Nachf . W . Junginger

Mauritiusplatz 2

Jacken , - Paletot ,
" Mäntel

Umarbeitungen

Möbel - Reichert
Frankenstraße 9 • Bahnhofstraße 17

nach letzten Modellen preiswert

Fr . Wagner SS ? e7

Eines hat die Frau sich längst gemerkt !

Herde • Öfen • Gasherde
Elektroherde , Kühlschränke , Haus - und Küchengeräte ,
Waschkessel , Badezimmer - Einrichtungen

vom bekannten Fachgeschäft w » O

Schweikhard
Goldgasse 16

Für die Betten :

H . Süssenauth
Bleichstraße 22

Gegründet 1896

Eigene Werkstätte

Annahme von Ehedarlehen und Kinderhilfe

. . . und Haarpflege und Parfümerie

. führender Marken
Dauerwellen

Föhnwellen

Haarfarben

Man notiere sich eines !

KOSTÜM - — _ _ _

! 1nTu‘

«

'
: STOFFE

in erstklassigen Qualitäten und in großer Auswahl von

n o .
H . VELTE

“ W >. Möbelschreinerei

und - Handlung .

GOEBENSTRASSE 3

( Kein Laden )
°

GROSSE AUSWAHL

Hw WiM Ehestandsdarlehen

Selbstverständlich F » | III I • •

Salon Pollklasener
Herren - Salon - Friedrichstraße 40 - Eckhaus Kirchgasse - Ruf 25902

Wohn - und Schlafzimmer
sowie

Einzelmöbel aller Art

in großer Auswahl von

MÖBEL - SCHORNDORF
Polstermöbel . Helenenstraße 29/31 , Ecke Wellritzstraße 10 . Ruf 29111

An - und Verkauf neuer und gebrauchter Möbel
Ehestandsdarlehen — Kinderreiche - Darlehen

" ■ ^ ” > « 1 - = . . = b « »
jvi . o . Gruhl
Kirchgasse 11 . Ruf 27003

Sämtliche Besen , Büreten , Haushaltsseifen , Tücher , Einkaufstaschen

Ehestandsdarlehen . Lieferung frei Haus

Als ständiger Begleiter in Zukunft einen

Foto - Apparat
zu haben in allen Preislagen vorn bekannten Fachgeschäft

Worauf die Frauen besonders achten !

Seifen und Bürsten
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Kehrst du am Sonntag in Eltville ein ,
Besuch den Erny am, .Breitenstein "

ZW SMMM
Unterhaltung - Stimmung
Rhein . Humor - Naturr . Rhg .
Weine eig . Wachstums - Gute
Küche - Gut gepfl . Mainz *
Aktien - Bier , Doppelrad

Erny Jestaedt u . Frau

Schrepfers

Qualitätsweine . Gute Küche

Oberwalluf , Bahn - und Poststation Niederwalluf ,
von hier aus in 15 Minuten zu Fuß erreichbar .
Gute Weinberglagen . Erdbeer - und Himbeeranlagen

Hailgarten altbekanntes Weindorf
am Fuß der Hailgartener Zange

Sonntag , den 3 . Juli : Nachkirchweihe

Eltville am Rhein

Straße der SA [am Sportplatz ]

Gasthaus „ Zur goldenen Krone "

Weine eig .Wachstums . Gute Küche , ff Bier und Kaffee

Niederwalluf „ Eingangstor des Rhein - und Wein¬

gaues
" . Von Wiesbaden und von Mainz in ca . 20 Minuten

zu erreichen . Dampfer -Anlegestelle und Rheinfähre .
Uebungs - u . Regattastrecke des mittelrhein . Segelsports

Waldhotel Jagdschloß Niederwald
an der schönsten Stelle des Rheins

ihr Sonntagsausflug — Ihr Wochenende —

ihr Ferienaufenthalt —

neuzeitlich und behaglich . 80 Betten , fließend . Wasser
Garagen . Pension ab RM . 6 .00 , Liegewiese , Tennis

Telephon 367 Rüdesheim . Prospekt auf Wunsch I

Rheinterrasse
„ Krone "

( Künstlerklause )

Zum Sommerfest am 2 . und 3 . Juli :

Schrammelmusik

Gasthof „ Rose "

Bes . : A . Spiegelhalter . Garten und Saal
am Rhein gelegen . Sonntags TANZ

östrich am Rhein —

gern besuchter Ausflugsort
Schöne Rhein - Anlagen

. Gute Schiffs - und Bahn -Verbindung

Eltville am Rhein , die Stadt der Kurfürstlichen

Burg , ladet zum Besuche ein . Landschaftlich
reizende Lage , interessante Bauten und
Denkmäler einer reichen Geschichte , ins¬
besondere die alte Kurfürstliche Hofburg .
Köstliche Weine und Sekte

Gasthaus „ Zum Engel
"

Vorzügliche Küche und Keller

Für Gesellschaftsfahrten
großer und kleiner Saal

Fremdenzimmer . Fernruf 428 . Ed . Craß

Rüdesheim
Romantik . Frohsinn . Wein

Die schöne Stqdt am Rhein mit dem

Niederwalddenkmal !

Martinsthal
im Rhg . Das liebliche Weindorf inmitten

des vom Wallufbach durchflossenen Tales

Edle u . naturreineWeine seit über 700 Jahre
Postaufo : Eltville — Schlangenbad

Gasthaus „ Zum Taunus "

Altbekanntes Haus am Platze
Großer und kleiner Saal . Gute Getränke
und Küche . Es ladet ein Franz Korn

Kurfürstliche Burg
Sonn - und Feiertags den ganzen Tag zur
Besichtigung geöffnet I

Neu ein gerichtete Burgichänke
Ausschank naturreiner Eltviller Weine

( Wegen Instandsetzungsarbeiten vorläufig
behelfsmäßig betrieben )

Johannisbrunnen
in Niederwalluf an d . Hauptstraße gelegen

„ Die Eingangspforte des Rheingaues "

Neu renoviert . Rheingauer Weine

Dortmunder u . Erlanger Biere . Gute Küche

Parkgelegenheit . Es ladet ein Rud . Gehrig

Rheingauschänke
im

Gasthaus „ Zum grünen Baum
"

Jeden Sonntag ab 5 Uhr TANZ

la Henninger - Biere . Gutgepflegte Weine

Prima Küche

Hotel zum Schwanen
Bes . : FranzWinkel . Direkt am Rhein gelegen

Erstklassiges Haus

Brauerei Winkel
direkt am Rhein gelegen . Küche und Keller
in bekannter Güte . la naturreine Weine

Im Ausschank :
d . beliebte Wiesbadener Felsenkeller -Pilsner

Kegelbahn . Fremdenzimmer

Wilhelm Ve .te und Frau (früher Wiesbaden u . Biebrich )

Besucht das

Winzerhaus
in Rauenthal

Wohin gehen wir ?

Nach Kiedrich ins

Winzerhaus
Nur naturreine Weine

Gute Küche

Ba u e r n sch ä n ke " ^ ^ '
^ . 1 fo

Die gemütliche altdeutsche Bierstube

ft » Im Aysschank : das rassige Bochumer
JS2 ) SCHLEGEL - PILSNER

preiswerte Rhein ^ hrien !

mit dem Schnellboot

„ Olympia
"

Jed . Dienstag u . Donnerstag
nach Rüdesbetm 1 .— , Nieder -
Heimbach oder Bacharach 1. 20 ,
St . Goar 1 .50 . Abf . Biebrich :
Hotel Nassau 9 .30 , an 20 .QG.

Jeden Mittwoch
nach St . Goar 1 .50 , Koblenz 3 . -.
Abf . Biebrich : Hotel Nassau
7 .30 . an 22 .00 . Preise sind für
Hin - und Rückfahrt . Kinder
von 6— 14 Jahren bei allen

Bord . Karten u . Ausk . Wies¬
baden : Karl Otto , Taunus -
ftraße 34 i . Laden . Tel . 25867 .
Nur Auskunft u . Programme :
Wiesbaden : Altdeutsche Wein¬
stube , Luisenstr . 14 . Tel . 28962 .
Kur - und Berkehrsverein .
Wilhelmftr . 54 . Friseur Bayer ,
Goetheftr .l9 .Bievrich Ziaarren -
haus . Erelius , Friedrichstraße .
Karten bei irder Fahrt auf

dem Schiff .
Personen -Schiffahrt
Aus . Schrevfer sen . .

Mz . -8insheim , Neckarstr . 18 .
Telephon 43019 . Amt Mainz .

Weinhaus „ Herke "
Frau h . Herk «

Östrich am Rhein , Horst - Wessel - Platz 1

Terrasse . Naturreine Rheing . Weine A
Hausschlachtung , la Kaffee u . Kuchen

Rod a . d . Weil

MMe „ Irans
“

a .Wald , eig . Schwimmbad a . Haus .
E . Küche . Pens . -Prs . 3 .40 . Wochen¬
ende 4 .20 . Saal f .Bereinsausflüge .

Bei . W . Stahl . Tel . 13 .

Heute Eröffnung der

Strauß wirtschaft

Jet . M - cimer Wiue .

Kiedrich im Rheingau
Das Weindorf der Gotik und der Fqchwerkbauten !

Historisches Gasthaus Engel
Spezialität : Staatliche Domänenweine

Besuchen Sie das Gast - und Weinhaus

Nassauer Hof Telephj
°

G^
Fremdenzimmer . Saal . Garten

Sui & umi JCaue § att6cna ( &

KÖNIGSTEIN i . Ts . • Tel . 454

•
mod . einger . Haus , ruhigste
Lage , dir . am Kurpark . Best¬
em pf . Küche . Prosp. i .Tigbl . -Schalt .

Waldrestauraut und Pension

Illi ! Mitt ( grün . Wegezeichenl
20 Min . ab Bahnst . Kelkheim - Hor¬
nau ( Babnstr . Königstein ) , berrl .
Ausflugsort i . idyll . Liederbachtol .
Liegew . d . a . SB . eig . Avfelweinkelt .
u . Landw . Pens . 3 .80 b . g . Berpsl .
Prosp . anford . Tel . Königstein 284 .

die Wellen , um

Allee : Rur keine Senne .
während unsere
braun brennen ,

it trug regel
Alpacka . Sie

e pflegte
Fluten

rchende Schnurrbart
:dj diesen Gefahren

den Moment ab , wo die Schönen aus dem Wasser stiegen . Denn
dann zeichneten sich die Formen exakt ab , viel exakter als heute
bei unseren Trikots .

Wellen ab und nicht aus dem Strand , sondern auf der Kur¬

promenade . Nicht das Bad war die Hauptsache , sondern die
schönen Roben und Toiletten . Nicht das Sonnen und Schwimmen
war richtig , sondern die Promenade in vollem Dreß bei prallem
Sonnenschein , während die Musikkapellen ihre Piecen schmetterten .

Auch die Kinder hatten es nicht leicht . Sie muhten sich dem
modischen Komment der Erwachsenen fügen . Die kleinen Jungens ,
die so gern in den Wellen geplanscht hätten , und die kleinen
Mädchen , muhten brav in ihren Kieler Matrosenanzügen und in

ihren guten leuchtenden Atlaskleidchen im Strandkorb hocken , und
wehe , wenn sie unbeobachtete Minuten dazu benutzten , um mit¬
einander ein wenig im Sand zu spielen . Wehe , wenn Jeannette
und Zjlse , Gertrud und Isabella bei der allmorgendlichen Folter¬
prozedur des Frisierens zu viel Sand im Haar hatten .

Strand - Nixen stark »verpackt " .

Ferien vor fünfzig Jahren .

Badeleben ohne Bad .

Ferien ! Erohe Ferien ! Ein Zauberwort von magischem Klang .
Millionen Jungens und Mädels rüsten zur Fahrt in die Freiheit .
Und ihre Eltern erwarten auch den Tag , da das Büro mit dem
Wald , der Fabrikhos mit dem Meer , de : Omnibus mit dem Ruder¬
boot vertauscht werden darf .

Ferien ! Das ist heute wirklich eine Fahrt in die Freiheit , eins
Flucht aus dem Alltag , ein Paradies der Unbeschwertheit und der
llngebundenheit . Uns scheint dlrse Fahrt in die llngebundenheit
selbstverständlich . Die überwiegende Anzahl der Pilger an das
Meer , in die Wälder und ins Gebirge sind froh und glücklich ,
wenn sie dem Alltagsleben Adieu sagen können , wenn sie so leben
dürfen , wie sie leben möchten .
Die Roben waren di « Hauptsache .

Das ist heute so. Und doch erfreut sich erst eine Generation
dieser llngebundenheit und Erholung . Noch für unsere Eltern waren
die Ferien der Jugendzeit eine Fortsetzung des Stadtlebens mit
anderen Vorzeichen . Eewih , vor fünfzig Jahren fuhr man auch an
die See . Wer wie ? Schon der Start in die Ferien war für unsere
heutigen Begriffe eine Groteske . Mit einer wahren Kofferburg
wandert man los . Drei Riesenkoffer , vier Hutschachteln , zwei
Reisetaschen , sechs Plaidrollen waren für eine Familie aus drei
Köpfen eine Selbstverständlichkeit . Es gehörte zum „ guten Ton "

,
daß man sechs oder sieben Garderoben mit allen dazugehörigen
Einzelheiten als da sind : Pompadoure . Muffen , Regenschirme in
den verschiedensten Farben , mit sich schleppte . Man muhte ja für
die Vormittagspromenade ein Extrakleid haben , für die Nach¬
mittagspromenade , für das Strandkonzert , für das Etrandkasino
und für die eventuelle Dampferpartie . Dor fünfzig Jahren , ja noch
vor dreißig Jahren spielte sich nämlich das Badeleben nicht in den

Am Ende der neunzehnten Jahrhunderts waren die Familien¬
bäder noch verpönt . Sie gehörten nicht zum guten Ton , Es schickte
sich nicht . In Badekarren zog sich die Damenwelt zurück , die
kilometerweit getrennt waren von den Badekarren des starken
Geschlechts . Wer jeden Tag in die Fluten stieg , übertrieb und war
ein Blaustrumpf . Badetrikots kannte man nicht . Man trug regel¬
rechte Roben aus Kattun oder aus Satin oder aus f "

waren in schreienden Farben gehalten und häufig mit ebenso
schreienden Tupfen oder Streifen besät . Die Ausmaße dieser Bade¬
kostüme waren erschreckend . Sie ließen nur am Hals einen kleinen
viereckigen Ausschnitt frei und endigten in Hosen , die unter dem
Knie gebündelt waren . Worauf nach languettierte Volants über
die Waden fielen . Doch über den Höschen befand sich noch ein
Röckchen , das gleichfalls mit Volants geschmückt war . Wenn die
Damen zögernd ins Wasser gingen , quollen diese Röckchen zu
Quallen aus , die Füße waren in Leinenstiefel gezwängt , die bis
zur mittleren Wade reichten . Die Herrenwelt , die wirklich Etwas
erspähen wollte , kam nicht aus ihr « Kosten . Er sei denn , sie paßten

Der Teint war so wichtig wie heute . Aber
Frauen und Mädel » glücklich sind , wenn sie --- -- -- -- . «-" i- ' - —
während sie sogar auf den Balkons der Mietskasernen bte Soft re

suchen , war die Damenwelt vor fünfzig Jahren bemüht , ihre weiße
oder elfenbeinfarbene interesiante Haut um jeden Preis vor der
Sonne zu schützen . Denn rot ober braungebrannt fein , das gehörte
sich nicht . Die Verbotstafeln der Gesellschaft und der Konvention
waren mindestens so groß wie die der Berliner Polizei , die noch
1908 draußen in Wannsee zu Fuß und zu Pferde Jagd aus Frei¬
badende machte .

'

Auch die Ferien von damals zeigen , daß die gute alte Zeit
vielleicht nicht einmal so gut , bestimmt aber nicht so gesund wie
unsere heutige Zeit war . — Iwb .

Bärte im Wasser . ,
Man muß nicht denken , daß dar stärkere Geschlecht es leichter

hatte . Damals gab es noch nicht soviel sportgestählte Manner wie
heute Auf einmal kamen bte mehr over minber gewichtigen und

gewaltigen Bäuchlein , bie man sonst kunstvoll zu verstecken wußte ,
zum Vorschein . Und dann die schönste Männerzier . der Stolz , der
in den Himmel stechende Schnurrbart , der wunderbar gutgepsiegte
Vollbart . Der Dollbart wurde bei der Berührung mit

zu einer schwammigen Tangmasie , der stolze ftei
zu einem traurigen Haarwurstcheu . Ehe man ül ,
aussetzte , verzichtete man lieber auf das Bad und zog vor , in
kompletten Anzügen , die Schnurrbartbinde über den Mund , den

hohen Stehkragen um den Hals , in Bullenhitze im Sand zu liegen .
Der Skat am Vormittag war wichtiger , als das Schwimmen ins
Meer , nur die Verliebten wagten Exkursionen in die Wellen , um
die Angebetete weit draußen zu treffen .

Rheingauer Tropfsteinhöhle
Winkel

Jeden Samstag und Sonntag TANZ

Viele Wege führen dorthin . Wandern Sie über herrliche Berge
und durch Wälder , fahren Sie schöne Straßen durch wechselvolles
Land , genießen Sie den Rhein vom Dampfer aus , oder benutzen
Sie die Bahn . Für die Rückfahrt gibt es immer gute Gelegenheit

Gasthaus u . Metzgerei W . Berg
la Weine eig . Gewächs . Gute Küche

KIEDRICH

RAUENTHAL

OBERWALLUF

OSTRICH

ELTVILLE
HALLGARTEN

RÜDESHEIM

NIEDERWALD

ERBACH -

men WemWc <l « e

MITTELHEIM

NIEDERWALLUF

Ä « sl und Trete « ! « im

Tueinfrolaen SUieingau !
WINKEL

MARTINSTHAL
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fiugs zum w .-t . i Haus Mutter Krauss

fleuroeilnau
,

Taunus

INHABER

TSutg fjofyenftein
Hahn im Taunus

Kein Restaurationsbetrieb

HOTEL - PENSION

3

ZELL AM SEE

Cafe - Restaurant Ausflugsort
A ? . Reisebüro \ Chr. Glücklich
h > v ! l

^ a ' ser " Friedrich - Platz 3
Ruf 25404

Pensionspreis ab RM 3 .50 KARL SAUERWEIN

ikrs

* HAHN ;IM TAUNUS *

* HOHENSTEIN

BAD SCHWALBACH

♦ STUTZE L M U H LE +

LLOYI

+ ZOLLHAUS ♦ r

nps der fdionften cZaumistäler ift das öec ftiar 1

Pensionäre und alleinstehende Per¬

sonen , sowie Erholungsbedürftige

Rahe und

Erholung
bietet das

Kleininserieren I
das wird schon

zum Erfolge führen I“

Hotel -

Restaurant

Seine landschaftliche Schönheit , seine Köstliche
würzige Waldlnft , seine idyllischen Seitentälchen ,
seine urwüchsigen Bewohner , seine Sehenswürdig¬
keiten , seine guten Verkehrsbedingungen , locken
zur Wanderung und zum Verweilen . Eisenbahn ,
gute Fahrstraße und schöne Fußwege führen zu
den zahlreichen beliebten Zielpunkten im Aartal .
Die folgenden Angebote geben ihnen Anregung .

Sein Ausflug — dein Wochenend

Das schönste Terrassen - CafS - Restaurant des Aartals

450 -800 m ü . d . M „
herrlicher Ferien - und
Erholu ngsa ufe nthalt .

Telefon
28181

Sonntags durchgehend geöffnet

BAD SCHWALBACH

Bahnhofstraße 9

inmitten herrlicher Wälder , alter Burgen ,
Schwimm - und Luftbad

Zur schönen Aussicht
luftige Zimmer mit fließendem kaltem und
warmem Wasser,Terrasse,Garten , lohnendes
Ausflugsziel . Prospekt Telefon : Rod 39 .

Sehwalbach bei Ffm .- Höchst
Die Apfelwein -Oase des Taunus - Kreises empfiehlt als derzeitige Spezialität :
Rippchen mit Kraut , junge Hahnen , junge Sommergänse - Erdbeer - Bowle

ftotel und JJenfion TReufdj Zollhaus (Kassau)
Idyllische Gast- und Erholungsstätte . Bekannt gute Küche, gutgaptlegte
Getränke. Großer schattiger Garten . Pensionspreis flil . 3.50 - 4.-. Garage.
Fernruf 233 Amt Hahnstätten1 . Schöne Spaziergänge, waldre ehe Gegend.

Pension Häbel ,
Marienberg , Westerwald

•
500 m 0 . d . M „ Telephon 107 , ruhiges Haus .
Bad , Liegewiese , beste Verpflegung , Prospekt ,

AN DER AARSTRASSE

Großer Parkplatz — Staubfreie Terrasse
Große Gesellschaftsräume für Ausflüge .

Fernspr . Michelbach 141 — Besitzer : Hanns Keßler

CAFE UND FEINBÄCKEREI Hömg

Schloßbeleuchtung mit Feuerwerk : 9 . Juli 1938
Reichsfestspiele , 17 . Juli bis 21 . Aug . 1938 : „ Faust I.“ ,
, Oer Widerspenst . Zähmung “

, „ Götz v. Berlichlngen “
, „ Die Freier "

Nachkuren
Preiswerte Pauscbalkuren

Prospekte und Auakuntt kostenlos durch die
Kurverwaltung .

- BAYRISCHZELL -

8 tag . LLOYD - Gesellschaftsreise
Abfahrt jeden Sonnabend *7 A 00
Verlängerung mögl . Preis “ “

ab Frankfurt (a ' les eingeschlossen )

__ Näheres

® Reisebüro1 Chr. Glücklich
Kaiser - Friedrich - Platz 3

üiM Ruf 25404

National Quififana Haus von Ruf
N . Scappini , Bad Schwalbach , im Kurpark

Hahn i. Taunus Idyllischer Aufenthalt / Gr . Terrasse
Garten / la Küche / Alle Getränke

— LLOYD - __
Gese ' iSchaftsreisen im

Herbst nach Italien
jetzt anmelden .

Auskunft u . Prospekte

« Reisebüro J . Chr. Glücklich
Kaiser - Friedrich - Platz 3

Ruf 25404

gasthaus / /3ut
‘
Twube ' '

Erlanger - Bier — Rheingauer Weine — Gute Küche

Es ladet ein WILHELM DENGLER

MWS SM
WEHEN i . Ts . Bes . E . Blum

Bekannt für gute
Speisen und Getränke
Selbgekelt . Apfelwein

U ) ald = $ afe / /

‘

Tannenbutg
"

Saus „ Jä
'

getfjeim
"

Schmitten im Taunus
REIZVOLLER LUFTKURORT
Prächtige Laub - und Nadelwaldungen

Neuzeitliches schönes Licht - , Luft - , Sonnen - , Schwimmbad

tYl hfl Arth / Anzeigen in der Bäderbeilage des Wiesbadener Tagblatt
* 7 * ’* ' * ' l finden stärkste Beachtung ; sie bringen Ihnen neue Gäste

Hardt ( Hoher Westerwald )

berrl . Wälder . Höhenluft . Ruhe .
Prio . - Penf . Halmer , dir . a . Hockw .
ruh . , sonn ., staubfrei , gr . Liegew .
a . H . Veste Verpsl ., eigne Landw .
Bahnstation Erbach/Westerwald .

Ruhe und Erholung
auf dem

Kellenkopf
475 m über d . M . — Gute
Verpflegung . Mäßige Preise
Tel . Amt Niedernhausen 248
Inhaber : Karl Christ

Dorndorf (MfterllM )
Pension „ Zur Rose “

.
Sommergäste finden liebet ). Aufn .
in schön , waldr . Egd . . schön , sonn .
Zimmer , ruh . Lage . Liegew . m .
Liegest . b . Hause , Schwimmbad ,
beste Verpfleg . Näh . : Wiesbaden .
Molitor , Scharnhorststrahe 18 .
Pens . 3 .25 RM . Schneider/Koch .

Ruhe und Erholung
f . Sie i . d . Prio . - Penk . „ Zum
Tannenwald “

, Dorndorf , Western «.
Brunnenstr . 28 , P . - u . Bahnst .
Frickhofen , Ät . Limb . Ruh . Lage .
3 Min . v . Wald u . Schwimmb . ,
Garten u . Liegew . mit Liegest , b .
Saus , reich ! , gute Verpsl . , Butter
u . Milch aus eigner Produktion ,
Pens .-Preis 3 RM ., volle Pens .
Referenzen stehen zu Diensten .

ALTWEILNAU im Taunus

« : „
Er “ s8iiiitlia$ zaiiiÄii

Beste Verpfleg . , Zimmer mit fl . Wasser
Tel . Rod a . d . W . Nr .67 . Bes . Hch . Löw

GASTHAUS UND PENSIONfllptn
Alt bekanntes Haus • Pensionspreis von RM 3 .50 an
Kleines Sälchen

Besitzer : PH . R I E N

ftl & ect fjllfy
finden gute Aufnahme (Dauerheim )
Sommer und Winter — Ferienheim

8tägige LLOYD - Gesellschaftsreise
Abfahrt jeden Sonnabend . Ver¬
längerung möglich . Preis 0X00
ab Frankfurt . . . RM . ö ^ r
( alles eingeschlossen ) . Näheres

....... ...... QtüMmüble
Slot . Breilhardl LAarlal

bietet angenehmen Aufenthalt für Ferien u . Wochenende

Hotel Bremser
Katzenelnbogen im Ts .

Die altbekannte Gaststätte am Eingang des
romantischen Jammertals .

Schattige Terrasse . Pensionspreis ab 3 .50 RM .
chwtmmbad , Trinkkur , Freilichtbühne . Tel . 301 .

Postkraftwagen Wiesbaden — Katzenelnbogen .

C - L - - A V „ , Senator . Dr . Möller
DChrOtn - IxUr Dresden - Loschwitz
und alle Naturheilmethoden Große Erfolge . Prospekte

Landaufenthalt
im Rud .- Eed . - Haus , Alters - und
Schwesternheim , zu Hahn i . T .
Einzelzimmer , möbL , m . Zentral -
heiz . u . Verköstigung , Bad i . Hause ,
o . 3 Mk . an . Auskunft : Donsbach ,
Pfarrer in Bleidenstadt , auch
Färber , Pfarrer i . R ., Wiesbaden ,
Aarstratze 40 , 2 .

- Garmisch - Partenkirchen ■

Stägige LLOYD - Gesellschaftsreise
Abfahrt jeden Sonnabend Ver¬
längerung mögl . Preis 70 00
ab Frankfurt . . . RM . ' ®

(alles eingeschl .) — Näh .

Burg Rheinstein .

Die „ Mittelrheinksche Gesellschaft zur Pflege
alter und neuer Kunst " hatte ihre Mitglieder zu einer
Rheinfahrt nach Burg Rheinstein eingeladen . In der Burg gab
zunächst Regierungsbaumelster Z i ch n « r einen kurzen Überblick
über die Geschichte der Burg , die im 13 . Jahrhundert nachweisbar
ist und wohl auch kaum vorher erbaut sein dürste . Durch die
Schenkung Kaiser Ottos n . auf dem Reichstage zu Verona 983 war
das Gebiet bis zum Heimbach an das Erzstift Mainz gekommen ,
das zur Ausübung der weltlichen Gewalt Vögte in Bingen hatte .
So erhielt die Burg den Namen Vogtsburg oder Vautsburg und
wird auch in den folgenden Jahrhunderten so in der Mitte des
14 Jahrhunderts von dem Vogt und Vormund des Mainzischen
Erzstiftes Cuno von Falken st ein bewohnt , und , als dieser
Erzbischof von Trier geworden war , von anderen , wie dem Rate
und Scholaster Johann vonSeIheim , dem Domscholaster Dolpert
von Sei s und u . a . auch von dem Domscholaster Anton von
Wiltberg bewohnt , dessen Familie von ihrer benachbarten
Stammburg die umliegenden matnzischen Güter mitbewirtschastete ,
so daß aus dem Lehen in den unruhigen Jahren des 16 . und
17 . Jahrhunderts dann Eigenbefitz wurde . Von den Herren von
Wiltburg kam die Burg an deren Erben die Herren von Ey tz,
die die Burgruine , die nie zerstört , sondern allmählich verfallen
ist , an Herrn von C o l l verkauften , von dem im Jahre 1825 Prinz
Fried r i ch von Preuhen sie Burgruine erwarb , der fie dann
nach den Planen des Baumeisters Wilhelm K u h n in den Jahren
1825 — 1829 ausbauen liefe .

Die Burg , die niemals , ebensowenig wie die anderen
Burgen am Rhein , von „ Raubrittern " bewohnt worden ist , birgt
mancherlei sehr interessante und gute Schaustücke , neben der
Waffensammlung sind besonders die Möbel beachtenswett : die
Stollenschranke aus dem Ende der Gotik , mehrere Renaiffonce -
und Barochchränke und auch Einrichtungsgegenstände aus der
spateren Zeit . Die Wandmalereien , die von dem Maler Pose
stammen , der auch die Wand - und Deckengemälde im Wiesbadener
Schloß aussuhrt , sind in den letzten Jahren gut wiederhergestellt
worden . Die Burg enthält viel Sehenswettes , das zwar nur zum
geringen Teil aus dem Mittelrheingebiet stammt . Als Ganzes
betrachtet , ist die Burg der erste Versuch der Romantiker , eine
Rhernburg , m mittelalterlichen Sinne wiederaufzubauen , ein Ver¬
such , den 1806 bereits der nassauische Fürst Friedrich August ,der in Wien gewesen und die Laxenburg gesehen hatte , bei
Biebrich im Park durch den Ausbau der M o s b u r g durch
Baurat Götz unternahm , frühe romantische Ideen , die dann später

viele Nachahmung fanden . So ist die Burg Rheinstein vor allem
als Kulturdokument bedeutsam und beachtenswett .

Bon der Burg Rheinstein stiegen die Teilnehmer empor zum
„ Schweizerhaus "

, das in seiner nichtheimischen Bauweise wenig gut
m die Rheinlandschaft patzt . Der Zugang ist noch der alte gotische
Torbogen des einstigen Ökonomiehoses des Vautsberges aus dem
14 . oder 15 . Jahrhundert , zu dem wohl auch noch Teile der
Mauern des alten Wohnhauses gehören . Nach dem Abstieg brachte
das Schnellboot die Mitglieder dann wieder in ihre Wohnorte zu
beiden Selten des Rheines , bis nach Mainz , wobei durch das
Mikrophon verschiedene Erklärungen über die Geschichte der vom
Ufer aus sichtbaren Baudenkmäler gegeben wurden . M . R .

Eindrücke von einer Feldbergwanderung .

Berge und Wiesen reichten sich die Hände zum Schlafengehen ,
der Himmel wölbte sich immer enger und dunkler und schien lang¬
sam auf uns herabzugleiten . Sterne kamen , über dem verdämmern¬
den Stratzenstrich aus den schwarzen Trauben der Büsche hervor
schwirtten Johanniskäferchen . Es ging durch einen Wald . Der Weg
zog sich bergauf . Als wir aus ihm heraustraten , war es Nacht
geworden , und Schlotzborn mit den erleuchteten Fenstern seiner
Jugendherberge lag vor uns .

Etwas zerschlagen , die Hände noch klamm , geht es beim
Schein eines flackernden Lampions ans Deckenrollen . Der Morgen¬
wind kitzelt den Nacken . Dann wird die Fackel auf der Strotze
verbrannt , aus der leise und silbern der Tag aufblüht . Vor uns
flackert Plaudern , schwirrt Lachen , und ein Vogel pfeift lang¬
gezogen und einsam aus einem Baum . An der Quelle wird
getrunken und sich der Sand aus den Augen gewaschen . Die
Stratze lätzt es sich nun schon ein gutes Stück entlangsehen , das
Gras glanzt stumpf vom Tau , die Bäume setzen sich vom Himmel
scharf und schärfer ab . Am Roten Kreuz geht es vorbei ; bald
ift der noch erleuchtete Feldbergturm gesichtet . Unter uns
Beljnt sich das grüne Tuch der Auen . Auf der anderen Seite stehen
die Tannen in weitem dunklem Bogen den Berg hinauf . Die
Steine drücken unsere Sohlen , aber frisch klettern wir bergauf .

Zwischen den Gebäuden hindurch wandern wir aus den
” 9 i e « ft e i n zu , der sich schwarz vor ein breit und gelb
aufschlagendes Feuer stellt , aus dem tausend bleiche Sterne fliegen .
Der Wind fegt über die Hochfläche ; schräg empor weht er die
Flamme . Dahinter dehnt sich in sachten Farben , noch vom Weitz her
Wasser und dem Rot der Hausdächer durchwirkt , vor der im Gewölk
liegenden Ferne , das Land . Der Himmel wölbt sich hell ins Weite ,
langsam löscht in ihm ein Stern . Die Feuer brennen nieder ■ sie

werden klein vor dem immer gewaltiger nahenden Tag , der mit
glühenden Schwingen durch die Wolken hingreist , und die Welt um
den ragenden Berg stetig weiterspannt in immer mächtigeren
Atemzügen des Lichts . Die Sonne klettert durch Gewölk und Dunst ,
und die Flüsie blitzen aus den Tälern , die Strotzen sind weitze
ins Land fliegende Pfeile ; jedes Dach glüht auf . Der Himmel ist
blau geworden , die Feuer sind verblichen . Drüben der Turm greift
in den Äther empor , der Sturm weht um seinen Bau . Plötzlich
steht eine Orgel , braun und brausend , do , und die Welt ist für
Augenblicke zu einer stillen Kirche geworden . Ferne Glocken läuten
den Tag ein .

Es ging gegen Mittag , als sich der Wald vor uns lichtete .
Zwischen dem Laub schimmerten Dächer herauf . Ein Wiesental
öffnete sich. Aus einer Reihe Pappeln hervor tauchte König -
st ein , mit Kirche und altersgrauer zerschossener Burg . Vor uns
liegt die weitze breite Autostrotze , über die Motorräder unaufhalt¬
sam flitzen . Wir gehen das dröhnende Pflaster etwa hundett Meter
entlang und umgehen alsdann nach links biegend die Stadt in
einem wilden , von Blumen umsäumten Weg , der schlietzlich zum
Hohlweg wurde , fast zur Halle ; denn es fehlte nicht viel , und die
Bäume wären uns überm Kopf zusammengeschlagen . Doch bald
verbreitert sich der Weg zur Stratze . Stunde um Stunde wandern
wir durch pralle Sonne auf ihm hin , bis in der Ferne sich ein
Bahnhof zeigt . K . Emd e.

Ferien — falsch gemacht !

Ferien kann man falsch und ttchtig machen — es ist wie bei
einer Schulaufgabe . Wenn die Ferien zu Ende sind , liegen die
„ Lösungen " vor , und man sieht an den einzelnen , ob sie ihre Auf¬
gabe , die Aufgabe sich zu erholen , richtig oder falsch gelöst haben .

Richtig haben sie alle die gelöst , die strahlend und vergnügt ,
mit neuer Tatkraft und Schaffensfreude wieder heimkehren und
vor Daseinsfreude „ Bäume eusreifeen “ könnten . Falsch hoben es
die andern gemocht , die schlecht aussehen und bekümmett erklären ,
es wäre „ nicht ganz das Richtige "

gewesen . Datz es nicht das
Richtige war , liegt allerdings an ihnen selbst , nur sehen sie es
meistens erst zu spät oder garnicht ein .

Do ist zum Beispiel Eduard . Jeder weiß , dotz Eduard schwäch¬
lich ist und autzerdem einen leichten Herzfehler hat . Was Eduard
jedoch nicht hindert , ein begeistetter Bergsteiger zu sein . Und er
Hot es diesmal natürlich so gemacht wie immer , ist in die Berge
gefahren und hat mehrere Zweitausender „ genommen " . Der Erfolg
ist , datz Eduard von seinem bekannten „Federgewicht "

noch acht
Pfund abgenommen hat und außerdem infolge starker Herz -

Versäumen Sie nicht die

WnOfohttSEx .

Erstklassige Restauration bei niedrigsten Preisen .
Abfahrt täg 1. 18 .50 Uhr . Fahrpr . bis Bingen u . zurück 1 .80
Unpersönliche Zehnerhefte 14 RM .

Köln - Düsseldorfer
Agentur W .- Biebrich , Telephon 60144/45

GASTHAUS

ERBACH ( Rheingau )
Die gemütliche Gaststätte . Naturreine Weine

Eigene Metzgerei

Schläfenkopf
452 m ü . d . M . bei Wiesbaden
Schöne Aussicht . Autoverkehr über Aarstraße
Mittagessen von 1 .— RM an — la Weine
von Fasaneriestr . 40 Min . (Schwarze Punkte )

PrivatPension I

Maurer |
Finsternthal
im Taunus ,

berrl Waldung ,
rundum 3 im .
m fl . W Bad i .
H Karten mit
Lieaewiese . gute
büraerl . Küche .

Pens .- Pr . 3 .50 .

Illlllllllllilllllllllllllllllllllllllll

Folkensteln il
gemütlich neuzeitl . Gaststätten . Auskunft durch den Kur - u . Verkehrsverein .

____ LLOYD - ____
Gesellschaftsreisen nach

Pörtschach am Wörther 14 *7 00
See , 15 Tage . ab RM .
Bled , ( Jugoslawien )

15 Tage ab RM .
(alles eingeschlossen ) . Näheres

« ReisebäroJ. Chr . Gläckhch
Kaiser - Friedrich - Platz 3

Ruf 25404

Kurhaus Rosenhaus
Niedernhausen i . T . Telephon 127

Fremdenheim und Cafä am Waldesrand
Für Kurgäste und Passanten angenehmer Aufenthalt
Gute Verpflegung — Mäßige Preise — Prospekte I
Liegestühle . Schwimmbada . PI . Bes . : M . Wüst -Möller |



■
» W

' r ,
» i , .-S

DUUH
*-7 ® '

x
*

|

FWS * . 1

DW
■■■■■■.

■

M
P $ U <M5

WEM ” ,?'--.? <.' .>, - M -M ,
'"

‘ ^ MszG
i \ t- -k. «
' 15 MA -

\ « X

z V < ■. MW

•Wk \

feÄMf :

ÄSV > « r
WDKÄ ' : : ' ^x;-x-x ,'

s» 7i -<

OBERREIFENBERG
DAS HERZDES HOCHTAUNUS680 M.ü.d.RL
..JWERRESCNRIFTFLACHOIEKURVERWALTUNG

Wiesbadener Tagblatt Semetefl/SeMtng , 2 . /S . Juli 1938 .Seite 20 . Nr . 152 .

beschweiden gleich zum Arzt gehen muhte , der mehrere Wochen
absoluter Ruhe verordnete .

Eduard , wie gesagt , hat es bereits falsch gemocht — viele
andere , die gerade ihre Serien beginnen , find dabei , andere , aber
genau so schlimme Fehler zu begehen . Fräulein Dickmeqer zum
Beispiel , die netto ISO Pfund wiegt und solche tiefgehende Vor¬
liebe für Apfelkuchen mit Schlagsahne hat . Fräulein Dickmeyer hat
daheim einen „fitzenden

" Beruf , und weil sie nach den Beiuss -

stunden meist müde ist , läuft sie auch in ihrer Freizeit wenig .
„ Nun werden Sie ja alles nachholen !" , meinten die Bekannten ,
als Fräulein Deckmeyer in die Ferien reifte . Aber sie wehrte ent¬
rüstet oB : „Kinder — ich bin doch nicht wahnsinnig , ich will mich
doch erholen ! Viel laufen — kommt garnicht in Frage . Ich habe
meine Hängematte eingepackt und werde es mir gemütlich
machen . . Worauf wir ganz sicher sein können , datz die gute
Dickmeyern noch ein paar Kilo an Lebendgewicht zunimmt und
noch ein bisschen runder und beauemer nach Hause kommt .

Dann gibt cs noch Leute , Die nur verreisen , um sich zu
amüsieren . Dies Amüsieren besteht darin , datz sie alle Tage abends
ausgehen , in Lokalen herumsitzen , Tanzoergnügungen und

„ Reunions " besuchen und erst gegen Morgen nach Hause zurück¬
kehren . Sie schlafen dann dafür am Tage bis weit in den Mittag
hinein . Viel Zeit bleibt dann freilich nicht übrig , um sich noch mit
den Schönheiten des Ferienortes zu befasien — aber für jeden sieht
die Erholung eben anders aus .

Am meisten habe ich immer die Leute bedauert , die sich auf
Reisen über alles ärgern muffen . Sie haben es am schwersten und
kommen zu keiner rechten Erholung . Sie ärgern sich über die
Reisegenosten , über das Hotelzimmer , über Kellner und Stuben¬
mädchen und die Verpflegung , über das Wetter und über den
ganzen Ort und sich selber . Ist es ein Wunder , wenn sie später
auf die Frage „Run , wie mat ’s !“ ein säuerliches Gesicht ziehen ?
Sie haben es unbedingt falsch gemacht . — s .

Ist die Abteiltür geschlossen ?

Das Reisefieber hat uns gepackt . Immer wieder zählen wir
auf , was noch zu besorgen ist vor der Abfahrt - ein paar Kleinig¬
keiten werden noch gekauft , die Schuhe wandern noch mal zum
Schuhmacher , und die letzte Wäsche hängt auf der Leine . Die Um¬
bestellung auf der Post , beim „Tagblatt " -Verlag , die Versorgung
von Piepmatz und Balkonpflanzen — alles will erledigt sein und
macht uns ost reichlich nervös . Dann kommt noch das aufregende
Kofferpacken , der Weg zum Bahnhof , und erst wenn wir am rechten
Platz int rechten Zuge sitzen , fällt es wie Blei von uns ab , und
wir können uns nun unbeschwert auf alles Schöne freuen , was uns
die Reise bescheren soll .

Aber diese beschwingte Reisefreude verleitet uns hin und wieder
auch zu unbedachten Handlungen , die leicht schweres Unglück stiften
können . Im fahrenden Zug sind wir ja noch gar nicht aller Sorgen
enthoben , wie wir uns gerne einreden möchten . Wo und wie haben
wir zum Beispiel unsere Koffer untergebracht ? Hoffentlich so , datz
sie weder uns noch unserem Gegenüber auf den Kopf oder den
Schatz fallen . Und loviel Platz dürfte unser Gepäck eigentlich auch
nicht beanspruchen . Der nächste , der zusteigt , wird sich vergeblich
danach umsehen , wo er seinen Koffer lassen soll .

Und unsere übrigen Sachen ? Mantel , Handtasche , Buch und
Etzvorräte dürfen die Mitsahrenden nicht beengen . Wir dürfen
diese Gegenstände aber auch nicht einfach unbeaufsichtigt im Abteil
liegenlassen .

Haben wir Kinder bei uns , bann lasten wir sic am besten
keinen Augenblick aus dem Auge . In jeder unbewachten Minute
können sie auf gefährliche Entdeckungsreisen gehen , auf die Bank
klettern und mit der Notbremse spielen oder den Türgriff öffnen .
Steigt jemand zu , dann vergewistern sich die Eltern sofort , ob die
Abtelltür wieder geschlossen wird . Im übrigen erziehe man seine
Kinder vor der Reise so , datz sie aufs Wort gehorchen . So erspart
man sich auf der Reise peinliche und ärgerliche Szenen mit
Schelten und Wutgebrüll . Selbstverständlich lasten sich die Kinder
durch Spielzeug oder , wenn sie grötzer sind , durch Bücher von allen
gefährlichen (Experimenten sernhalten . Aber auch dann dürfen wir
sie niemals aus den Augen verlieren .

Es ist ja noch so vieles zu diesem Thema zu sagen , aber wir
werden ja Jahr für Jahr unsere Erfahrungen mit unangenehmen
Diitreisenden machen und daraus Schlüsse auf unser eigenes Ver¬
halten ziehen . Sonst geschieht es , datz man uns eines Tages gehörig
die Meinung jagt !

Aufbau des Fremdenverkehrs in der Ostmark

Reichskommiliar Bürckel erlätzt folgenden Ausruf :

Der Fremdenverkehr im Lande Österreich hat in den ver¬
gangenen Jahren einen unvergleichlichen Tiefstand erlitten .
Dies ist um Io bedauerlicher , als gerade in dielen wunder¬
schönen Gebieten kerndeutsche Menschen verurteilt waren , die

politische Mitzwirtschast am empfindlichsten zu tragen .
Ich richte daher an alle Deutschen , die ihren Sommer¬

urlaub int Gebirge verbringen wollen , den Appell , am Ausbau
in Österreich selbst dadurch mitzuhelien , datz sie auch in weit¬

gehendem Matze die österreichischen Fremdenverkehrsgaue auf¬

suchen .
Ihre Mitarbeit am Ausbau soll dann in besonderer

Weise dadurch zum Ausdruck kommen , datz sie den zuständigen
Bauleitungen , bei den für die Dauer eines Jahres eine

eigene Fremdenverkehrsabteilung angegliedert ist . eine Mit¬

teilung zugehen lassen , in welcher sie die folgenden Fragen
beantworten mögen :

Wie sind Sie mit Ihrer Wohnung zufrieden ? Haben
Sie sich heimisch gefühlt ?

In welchem Verhältnis stehen die Preise zu dem Ge¬
botenen ?

Haben Sie schon einmal bessere Erfahrungen gemacht ?

Welche Vorschläge können Sie sonst machen , welche Er¬

fahrungen , die geeignet sind , datz im Fremdenverkehrswesen
verbessernd eingegriffen werden kann ?

Können Sie uns sie übermitteln ?

Ich bitte , Ihre Meinung mit rückhaltloser Offenheit den

zuständigen Bauleitungen mitzuteilen , damit die daraus not¬

wendig werdenden Matznahmen umgehend getroffen werden
können .

( gez . ) Bürckel . Bauleiter .

* Die letzte Heidelberger Schlotz - und Brückenbeleuchtung
mit Feuerwerk vor Beginn der Reichsfestspiele findet am
9 . Juli statt . Sie wurde auf vielfachen Wunsch auf einen

Samstag gelegt , damit die auswärtigen Besucher nicht ge¬
zwungen sind , unmittelbar nach der Schlogbeleuchtung eine

mehr oder weniger lange Heimreise anzutreten .
* Die Köln -Düsseldorfer Rheindampffchissahrt führt in

diesem Jahre zum ersten Make die Wendfahrten nach Bingen
und zurück nur noch mit den Schnelldampfern „ Vaterland "

und „ Bismarck " durch .
* Mit der Reichsbahn nach Berlin . Es bietet sich Gelegen¬

heit , vom 6 . bis 10 . Juli mit einem Verwaltungssonderzug
der Reichsbahn zur Internationalen Handwerksausstellung
nach Berlin zu reisen . Richt allein dir fesselnde Ausstellung , ,
sondern auch das sorgfältig ausgearbeitete und reichhaltige
Besichtigungs - und Ausflugsprogramm , dürften viele zur Teil¬

nahme an dieser Reise veranlassen . Es ist kein Teilnehmer
an das Programm gebunden . Zur Fahrt nach und von Berkin

genügt das Lösen einer Sonderzugkarte zweiter oder dritter

Klasse .

^ Rlhilud ) Vie Jugenöetholungopflege

IgJ ; f] föröet [t Du Durch Deinen mifglieöebeiita »
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Rundfunk - Ecke .

In der Sendung des Reichssenders Frankfurt a . M . „Pliijch -

Platsch " am Mittwoch , 6 . Juli , um 19 .15 llhr , wirkt Arno h
Atzmann mit , ebenso im grossen Operettenabend des Reichs -
ienbers Frankfurt a . M . am Samstag , 9 . Juli , aus Bab Schmal¬
bach .

Das Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur Wiesbaben
unter Leitung von Musikmeister Künz er spielt am Freitag ,
8 . Juli , um 19 .15 Uhr , tm Reichssenber Frankfurt a . M .

Haus Reifenbera
Hotel - Pension • Neuzeifl . einge¬
richtet . GartemTerrasse . Lieget
sviese . Das Haus d . guten Küche

Hotel » Pension

Frankfurter Hol
bestempfohlene Küche u . Keller
Pension 4 .50 bis 5 . — RM .

Haus Brenner
Hotel - Pension . Arischer Betrieb

sonnige , ruh . Lage . Pensions¬

preis 4 .50 -5 .- Tel . 33 Reifenberg

Pension CaK Voss
direkt am Wald , bek . Butter¬
küche , eig . Kondit . ; das Ideal
f.Wochenend u .Ferien , Ruf 22

REFORM - JUGENDHEIM

| ____ I — H

Neuzeitl . Ernähr . , biolog . Garten ,
bau , Bircher -Abteil . ,Liegew . ,Park -
Unterricht , 25 Betten , Abteilung
für Erwachsene .
NIEDERNHAUSEN

Frau Flügel .

Landaufenthalt
beste Verpflegung , freundl . Aus¬
nahme . volle Pension pro Tag
3 RM . . nahe Bad Kreuznach und
Münster a . St . eign . Landwirt¬

schaft . Wald in der Nähe .
Pension Reichshalle , Obermoschel ,
Rhernpfalz , Televbon Alsenz 45 .

Luftkurort — Wohn - und Ruhesitz

Wanderzentrum — Burgfestspiele

Direkte Omnibusverbindung
mit Wiesbaden

Lärm - ii. Staubfrei
direkt am Wald ,

Schlotz . Park .
400 m ii . d . M ..
erstkl . Verpfleg .

3 .50 RM .
Pens .Metternich

Molsberg
( Westerwald ) .

Erholen Sie sich
bei uns .

Gaststätte L Lorelei ö ' iX
bietet Familien und Gefolgschaften angenehm . Aufenthalt
Gute Autostr . Keine Höhenpreise Tel . 376 St . Goarshaus .

Wien -Budapest -[PuBta ]-Plattensee . . 115 . - [164 .-1
Oesterr . [Dolomiten ] SalzkammBrg .(Wien ) 110. - [172 . -]
Großglockner -Insel Rab -Dalmatien ]-Abbazia . 163 . -
Florenz - Rom [Neapel -Caprij -Venedie 186 .- [238 . -]
Gr. Balkanreise , Serajewo -Ragusa [Montenegro] 246 -

Belgrad -Bukarest -Siebenbürgen -Budapest . ■ 289 .-
Gr . Südosteuropareise , Belgrad -Sofia - Bukarest 318 .-

Sommersrifche .
Kl . sonn , Zim .,
herrl . Aussicht .

Friihst . . Garten -
ben , a . alt ., geb .
Herrn i . Eeor -
genborn . sos . zu
vm .Ausk .TV . Lt .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiii

Abf . ab Nbg . Ifd . n . kosten !. Prosp . m . viel . and . Reis , la Ref .
Rüri ÄIIOCPP (|m Salzkammergut ; mit Bahn 8 7g . 75, -
DdU MUddGD ab Frankf ./M , Abf. ]ed . Samst . 15 7g . 113 .-
Relsebüro Römming , Nürnberg W 4

Auto - Gesellschaftsreisen I
8 läge Dolomiten -Venedig - Gardasee -Comersee -SchweizlOO .-
8 [13 |

- -

8 [13]
14
15 [20 ]
18
20
21

Schöne deutsche Burgen .

Vorderansicht der Moritzburg bei

Halle a . d . Saale .

( Scherl . Wagenborg -M .)

Kinder -

Erholungsheim

im Taunus

Fröhliche Ferien

in gesunder Wald I u ft

Schwimmen - Sport - Spiel

Prospekt durch Dr . W . Michels ,
Post Kronberg i. Ts ., Waldschule

Ihr Ausflugsziel ?

■ ■ Biiuiiiiiiniinii

Steinbach ( Rhön )
b . Hünfeld , Bahnst .,Kalthaus Walt
Ruh . waldr . Geg .. Liegewiese mit
Liegest .. Liegeb ., sch. Fr . -Z ., Bade -
gelegenb ., erstkl . reich ! . Derpsl . , viel
Milch , Bauernbrot , eig . Hausschi .
u . Landw . , 3 .20 oro Tag . B . Refer .

IHinillinilHIIIII

r ---------- - — ————— —

Das Glück
unserer Jugend ist das Glück

unseres Volkes ! Kämpfet mit

für die Zukunft ! Werdet Mit¬

glied der NSV . !

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU1!IIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

WM Mwtf
Freiweinheim a . Rh . Haltestelle
d . Köln -Düsseldorfer Dampfschiffe .
Schöne Säle . Gartenwirtschaft .
Gute Küche . Tägl . frisch . Spargel .
Nicol . Schweikard . Metzgerei und
Wirtschaft . — Telephon 309 .

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiii

Gebt den Tieren
täglich u . öfters

Trinkwasser .

Wer Ruhe und Erholung sucht , komme nach dem herrlich gelegenen

Schloß Reichenberg
bei Reichelsheim im Odenwald .

Schöne sonnige Zimmer , Liegehalle . Anlage mit Wald . Großes
Schwimmbad . Anerkannt gute Verpflegung . Pension RM. 4 . — .
Neu renoviert . Prospekte frei . Besitzer : Jakob Siefert .

Kurhaus und Sanatorium Dr . Schmitt

Lindenfels
,

Odenw .

Für Nervöse und Erholungsbedürftige .

k Prospekte • Telefon 210

Kirch - Brombach im

Odenwald
Eastbok — Pension . Zur Krone "

gute und reichliche Verpflegung ,
gute Unterkunft , eigene Metzgerei ,
mässige Preise . Eigene Prospekte .
Bes . Karl Büchler ._______________
Höhenluftkurort , 550 m

Schmids - Ruhe auf d . Krähenberg
i.Odenw . , mitten im herrl . Laub - u .
Nadelw ., bietet angenehmen Aufent¬
halt bei mäßigen Preisen .

Martin Volk , Post Beerfelden i .O .

Fürth i . Odenwald

„ Zur Waage "

Neu eingerichtete Fremdenz . , teilw .
fl . W „ gr . Garten , schöne Liegewiese
( Liegestühle ) . Bach al H . Pens , ab Z.-

Ges . . Pet . Farenkopf .

Pension Killinger Mühle
Neustadt im Odenwald .

Ruh ., schöne Lage , in waldr . Geg . ,
frdl . Zim . m . sch. Ausl ., gute reichst
Verpfleg ., Schwimmbad u . Liege¬
wiese m . Liegest , bei der Mühle .
Pens . -Pr . 3 .20 . Inh . M . Killinger .
Prosp . a . Wunsch n . am Schalter .

Ile Stadt

der LchmLeürsckmltrer
mit ihren weltberühmten Samm¬

lungen im gräflichen Schloß bittet
um Ihren Besuch

Prospekte am Schalter des W .- T .

, WILM \

Ein Genuß , im Freien zu sitzen , vor der

Schamari - Mühle

Johannisberg Rhg . - Grund

bei einem Glas ihrer Eigenbauweine (vom
halben Schoppen bis mit Goldmed . Paris
ausgezeichnete Auslese ) .

Traubensaft , Kaffee , Wurst eigener Schlachtung , usw .

„ Zum Schwanen
“

GASTHOF UND PENSION m . eig . Konditorei
u . Cafe . Bekanntdurch gute Verpfleg , u . mäß . Preise . Ge -
mütl . Lokal . , herrl .Garfenterr . Dir . a .Waldu .Schwimmbad

geleg . , Liegewiese , fl .Wass . , Zentralheiz . , Garagen , f. Be¬
triebsausfl . geeign . , Prosp . a . Schalt , d . W .T . Inh . J . 7reusch .

Besucht das schöne ,

3 « u
schöne waldreicheGegend , gute Gaststätten
und Pensionen . Auskunft : Verkehrsverein

im Herzen des Odenwaldes ,
OCETjeiVeU 430 -500 m , umgeben v . prächt .
Laub - u . Nadelwaldungen u . mit seinem herrl . Wald¬
see -Schwimmbad , biet .Erholungsuchenden angenehm .
Aufenthalt . » Auskunft durch den Verkehrsverein .

§ Dte ( „ 3um Schwanen ^ L
KONDITOREI UND CAFE Tel . 227

Bestempf . Haus am Platze . Gepfl . Küche u . Keller

Angenehm . Aufenthalt f .Reisende u .Erholungsuchende

Neustadt im Odenw . Höhen- Fension „ Tinasse
"

a . Südhang d . Breuberges , wunderv . Höhenl . , schöne
sonn . Zim . m . flieh . Mass . , 3 .80 RM . ( oh . 3 .50 ) . bei
reich ! , gut . Mahlzeit . Idealer Aufenthalt , staubfr . u .
ruh . Liegewiese , Liegestüble , Prosp . a . Schalter des
Wiesbadener Tagblatt . Tel . 36 Neustadt t . Odenw .
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Meiner sehr geehrten Kundschaft zur Kenntnis , daß

neu eröffnet iftt

Selma Keller

Seerobenstr . 28 9 *hilippsbergstr . 16

Wiesbaden , Z . Juli 1938
Fahrschule

7 el . 21330
Bei Bedarf denken Sie immer derWVI UGMMI I VtllKCII Jlt IIIHIICI UCI I ffl
guten und sorgfältigen Bedienung der CCffl

Zu allen Kassen zugelassenFärberei Capitain

Ich habe mein Büro von Luisenstr . 7 nach

Moritzstraße 13

verlegt .

Telefon 2398I

~

]

16

TANKT UHtings öle bevorzugt i

Ohne Sonne schnell gebräunt !

» Künsfl . Zähne ohne Bürste

Hühneraugen

Auto - Bedarf 1 Auto - Vermietung

Auto - Pflege I Auto - Reparaturen
Tank - Dienst I Auto - Fahrschulen

Sprechstunden : 9 — 1 , 3 — 7

außerSamstag nachmittag

das milde Einweich - , Wasch - , Putz -

Spül - und Reinigungsmittel schafft
wirklich alles , gr . Paket 0 .35 RM .

Herst . Jos . Groß , Sedanstraße 2 .

Mittwoch , den 29 . Juni , wurde meine
liebe Frau und treue Lebenskameradin

Auslieferungslager
und Großtankstelle

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

OLEX - Tankhaus

Frankfurter Straße

rauer -
Drucksachen

WIESBADEN
Matorstraüa 118

Gegenüber Germania - Brauerei

Für die uns beim Heimgang unserer
lieben Mutter

Dr . Heuß
Rechtsanwalt

Verkauf / Kundendienst

Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

Verkauf I Kundendienst

Reparaturwerksta .it/Gara .gen

FRITZ KILIAN
Wiesba , den . Sonnenbtrger Str .82

• Verkauf

G Kundendienst

D und Reparatur

Generalvertretung : Heinrich Vollmer

Dotzheimer Str . 61 G Tel . 21817 , Nachtruf 60362

das große Fachgeschäft für

Tapeten , Linoleum / Teppiche , Gardinen

Friedrichstraße 51 / Ecke Kirchgasse

X/erschron

frani OTT N *

Anzüge
nach Ihren Maßen
- fesche Modelle -
- gute Qualitäten •
- große Auswahl -

bequeme
Zahlweise

Vertreter :

Lud . Schäfer
Albrechtstraße 34

Telefon 27669

MESSINGBETTSTELLEN
und sonstige Gegenstände , wie :

Lampen,Kannen u . dgl . ,
werden wie neu aufgearb .
PH . HÄUSER
Gürtlerei und galvan . Anstalt
Friedrichstr . 10 / Fernruf 26983

Wilhelm Diefenbach
und Tochter .

Habe ab 1 . Juli die Praxis von Herrn Zahnarzt

Dr . STREBINGER übernommen .

GHi fKohls
£Rudi 9JIichel

Üerlobte

Fahrzeug - Reparaturen

Höhn & Michel
Fahrs ch ule

Rheinstr . 52,Tel . 28929

Weyels Bettfedern - Reinigung
und Neuanfertigung
Inhaber Fr . Herwede , Lahnstraße 1g
Tel . 289 98 , Privat - Wohn . : Lahnstr . 18

Reifen - Neuverkauf

Reifen - Neugummierung
Reifen - Reparaturen
Reifen - Sommern

Autoreifen - Spezialhaus

Wilhelm Pfeifer
Nerosfraße 16 - Telephon 24803

W R . Marschall
Schwalbacher Straße 41 / Tel . 23533

Nerven , Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein,sonst ist dar ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragende
seit Jahren immer bestbewährte natürliche Nervennährmittel .
Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .
Energeticum ist ges . gesch . Nur zu haben :

Wiesbadener

Kräuter - u . Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 .

Dr . Manns
Zahnarzt

Wiesbaden

Moritzstr . 13 , Tel . 23646

Am Donnerstag , den 30 . Juni , ist mein
herzensguter lieber Mann und Vater

Karl Wolf , Schlossermeister

Kriegsveteran v . 1870/71 , Inh . d . E. K . II. Kl .
im 92 . Lebensjahr heimgegangen .

Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen :
Frau Emilie Wolf , geb . Ziß , Lina Wolf .

Beisetzung Montag , 4 . Juli 1938 , 10 % -Uhr
von der Kapelle des alten Friedhofes aus
auf dem Nordfriedhof . — Kranz - und
Blumenspenden dankend verbeten .

Frau Elisabeth Diefenbach
geb . Hies

erwiesene Teilnahme und Blumenspenden
sagen wir allen unseren herzlichen Dank .

WorWrieVertretungen
"

Automobile

Chemische Reinigung
Yorckstraße 17 - Telefon 25186
Annahmestellen in allen Stadtteilen

Luise Haese
geb . Quast

von ihrem schweren , mit großer Geduld
ertragenen Leiden im 65 . Lebensjahr
durch den Tod erlöst .

In tiefer Trauer : Otto Haese .

Wiesbaden , den 2 . Juli 1938 .
Klarenfhaler Str . 21

Einäscherung am Montag , 4 . Juli 1938 ,
mittags 12 )4 Uhr auf dem Südfriedhof .

J wenigen Stunden
l . Sehellenberg "sehe

Hofbuchdruckerei
A/iesbadener Tagbla

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 . Tel . 25584

u
WETTING - BENZIN

SSIaffeMenschen machen auf ihre Umgebung meist einen kränk¬
lichen Eindruck , selbst wenn sie durchaus gesund sind.
Darum verbessern Tausende van Damen und Herren ihr
blalses Aussehen durch die bekannte weist« Vitalis - Creme .
Innerhalb 20 Minuten bildet sich bei Anwendung der Bitalis -
Creme ahne Sonne unauifäUg eine prächtige Tönung , die
sshnen ein Irisches, schön gebräuntes Aussehen verleiht .
Die verblüffende Wirkung der meisten Vitalis - Creme wird
auch Sie überraschen. Sie bekommen die meiste Bitalis -Creme
in der Original - Dale und neuerdings auch in einer kleineren
Dose in grösteren Apotheken . Drogerien und Parsiimericn .

Tkukirol-Sadrlk , Äeelin -Llchieefelde

3a . fltauw .
Karercken

i . nur liebevolle
öänbe su ver -
toenfen Emser
Straße 21 P . r .

Äancktt es sidt um den Suftrerschein ?
Dann schenken Sie doch einfach Ihr
Vertrauen der bewährten

Satecfuite § rün ”

Dort finden Sie freundlichstes Entgegenkommen und
die Gewähr für gute und gründliche Unterrichtung .
Ausbildung für alle Klassen . Zahlreiche ungeforderte
Anerkennun gsschreiben .

Tücht Schneiderin
empfiehlt sich in
Neuarbeiten u .
llmändern zu

mäßig . Preisen .
Helenenstr . 27 ,
Seitenbau 1 ,

Gut . u . billiger
Mittaastisch

noch frei
Friedrickstr . 57 .

2 . St links .

schnell sauber !
Bisher mufften Sie Ihr künstliches Gebist kräftig bürsten ,
um es wenigsten » emigermasten sauber zu bekommen.
Das ist fegt nicht mehr nötig . Sie nehmen etwa » lau¬
warmes Waffel ! fchülten einen halben Teelöffel fflutibent
hinein , rühren gut um und legen das Webist über Rächt
hinein .
Alle » andere besorgt die Kukideul -Lösuiig selbsttätig . Am
nächsten Morgen nehmen Sie das Gebist heraus nui>spülen
es unter der Wasserleitung ab . Es »ehr bann aus wie neu .
Der unangenehme Geb,st . Geruch wird Bolftänbig beseitigt ,
und einen schlechten Geschmack kennen Sie auch nicht mehr .
Schwarze Flecke verschwinden , ja sogar Zahnstein wird
restlos aufgeweicht . Dabei wird bas Gebist felbituer,ländlich

Bt
angegriffen , denn Kukident ist abfolut unschädlich.

närzre und Dentisten , die Kukident bereits tcimen . emp »
!n es ihren Patienten .

Jede grostere Apotheke . Drogerie und Parfümerie hält
« ukidenk vorrätig oder besorgt eS in wenigen Stunde ».

RuHrel =3o6rif , Beelln -Lichie,selbe

am Bahnhofsplatz / Tel . 59946

Verein für Feuerbestattung E . V . Wiesbaden
gegründet 1892

übernimmt für seine Mitglieder alle Bestattungs¬
geschäfte einschließlich Prüfung der Rechnungen
nach den mit den Bestattern vereinbarten Preisen

Geschäftsstelle :
Frl . Lilli Wolff , Wiesbaden , Arndtstr . 3,1 . , Tel . 27287

Die Verpflegung Ihres Automobils durch

Autoheim WIESBADEN
H . Würfel Wwe .

Schwalbacher Straße 36 • Tel . , 254 7 4

verursachen mitunter furchtbare Schmerzen . Tas millionenfach
bewährte Knkirol -Pflaster befreit Sie nicht nur von Ihren
Schmerzen , sondern auch von Ihren lästigen Hühnern, -gen .
ebenso von Hornhaut Ulld Schwielen .
Wenn Sie ans Ihren Zehen kleine, runde Druckstellen tut «
decken, dann haben Sic Hühneraugen . Warte » Sie nicht, bi»
diese Druckstellen, die Ihren schöne» Fust verunzieren , was
besonders am Badestrand sehr peinlich wirken kam,. Ihnen
unangenehme Schmerzen verursachen .
Beseitigen Sie diese Schönheitssehler und Plagegeister nach
der Methode des bekannten Dr . Unblutig schmerzlos und ge-
iahrlos mit SutiroL Sie bekommen da» echte ikukirol - Pflaster in der gelbe » Schachtet
schon für 75 Pfg . « ukieol-zobeit , Seelm -lstchterfeld,

Hauptverkaufsstelle für obige 3 Präparate :

Parfümerie Kästner & Jacobi , Taunusstraße 4 ,
Wilhelmstraße 56 und Hotel Rose -

WOHNKULTUR !
Nicht nur ein Schlagwort . Es ist ja
so leicht , auch in seinen vier Wänden
etwas davon zu empfinden .

Wichtig ist : Etwas Geschmack und
ein Gang zu Diez , der Ihnen gerne
eine neue Tapete , einen hübschen
Vorhang , eine aparte Tischdecke ,
und noch vieles andere , was dazu
beiträgt , zeigen wird .

Reliefs Reformhaus
Mauritiusstraße 9

Belfle M
will für berufs¬
tätigen in . Hrn .
die Wäsche mit -
waschen ? Ann .
u , S . 892 T .-B

Auf Ders . - Da
..Elberfeld "

Mittwoch abend
grümCovercoat -

mantel
vertauscht . Erb .
Rückgabe neuen
jitauen Coo . -
Mantel m .Wild -
led . - Sandsckuben

Kaiserstr 92 . 1 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
meinen lieben Mann , Vater , Großvater
und Bruder

Hermann Schmidt
von seinem langen schweren Leiden zu
erlösen . | n tiefem Schmerz :

Marie Schmidt u . Kinder .
Wiesbaden , den 1 . Juli 1938 .
Rheingauer Str . 17

Beerdigung : Montag , den 4 . Juli , nach¬
mittags 2J4 Uhr auf dem Südfriedhof .

Julius Behrens jun .

Schreibmaschinen
äu Df . s . FröSel ,

Rieblstratze 15 .
Reparaturen .

Wertimi
von Herren - I

kleidung nach
Mab . sowie als

süertigkleidung
bei Emmerick ,

Dreiweiden -
straäe 8 .

Herrn - , Dam . - ,
Kind . - , (Surber .

Wasche
änb . u . ausbess .
Tag 2 .50 RM .

Ang . A . 58 TV . |

Schreibstube
gut , billig
Masch . verleih .
50 Pf. täglich .
An- u. Verkauf

emmen P
Neugasse W
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c/p o xt t ) & s WODUDW
D/e deutfcßen Wagen beim

„
«Stoßen Preis von fftanfteidj "

Gute Aussichten .

Der „ ® rofie Autovreis von Frankreich "
morgen Sonntag

aus dem 7,82 km langen Dreieckskurs bei Reims bat nun
doch nicht die überragende Besetzung gesunden , wie man sie
zu Beginn des neuen Jahres oder noch vor wenigen Monaten
bat erwarten können . Bugatti zog seinen Wagen zurück .
Alfa - Romeo ist ( hoffentlich nur vorübergehend ) . .ausgestiegen

"

und auch Delahane . der « jener des ersten Formelrennens in
Pau , bleibt — etwas ausgebracht über die Verteilung des
französischen Millionenvreises — dem „ Großen Preis des
eigenen Landes fein .

Trotzdem aber hat der klassische „ Grand Prix " von Frank¬
reich auch diesmal eine besondere Bedeutung : zum ersten Male
nämlich greift die Auto - Union in die Ereignisse der
internationalen Rennzeit ein . Schwere Schicksalsschläge sind
im letzten Jahr über die „ Union " hcreingebrochen . Aber mit
ungebrochener Energie hat Rennleiter Feuereißen an dem
Ziel gearbeitet , auch die Auto -Union -Rennwagen der neuen
technischen Formel wieder in die Gilde der Kämvfenden ein¬
zugliedern . Mit allem Nachdruck suchte man die schwierige

Nachwuchsfrage zu lösen , wie uns die zahlreichen Trar -

Deutfchlands zweite Waffe bei den Rennwagen .

' v
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Ser neue Rennwagen der Auto - Union ist jetzt auch der
sfentlichkeit vorgestellt worden . — Im Kopf des Bildes

die junge Rennmannschaft der Auto - Union . Von links :
Christian Kautz , Rudolf Hasse und Hermann Müller .

( Werkaufnahmen / Wagenborg - M . )

ningssahrten auf dem Nürburgring bewiesen haben . Aller¬
dings : wann sich die Ergebnisse dieser „ Kurse " auszuwirken
beginnen , das läßt sich vorerst noch nicht sagen . In Reims

S die Auto - Union noch einmal mit H . P . Müller und
lf Hasse „ ein "

. Zu ihnen kommt der frühere „ Unter -
türkheimer " Kautz .

Der neue Auto - llnion -Rennwagen .

Schon rein äußerlich unterscheidet er sich von seinem Vor¬
gänger , dessen Konstruktions -Prinzivien auch mit der neuen
Rennformel übernommen werden konnten . Durch Verkürzung
des Motors war es möglich , den Radstand zu verkleinern . Der
bisher hinter dem Fahrersitz angeordnete Tank ist zweigeteilt
und befindet sich längs der Flanken des Wagens , einbezogen
in die Verkleidung . Dadurch war es möglich , den Fahrersitz
weiter nach hinten zu verlegen . Auf diese Weise wurde eine
günstigere Gewichtsverteilung erreicht . Die Karosserie ist
nach sorgfältigen Studien im Windkanal auf strömungs -
gümtigste Form gebracht worden . Außerdem wurde eine
zweite Stromlinienkaronerie mit einbezogenen Rädern kon -
Itruiert , die an das große Avusmodell und den Rekordwagen
erinnert .

Wie schon bei den ersten Versuchsfahrten auf der Monza -
bahn vermutet wurde , waren die 16 Ausvuffrohre teilweise
Tarnung . Der neue Motor ist ein 12 - Zylinder mit zwei in
V - Form liegenden Zylinderreihen mit 3000 ccm . selbstver¬

ständlich wieder mit Kompressor . Der Motor mit angeblockter
Vinterachse und Fünfgang -Getriebe liegt wie bisher im
Wagenheck . Neu ist die Dovvel -Eelenkachse als Hinterachse ,
wie sie verschiedene Personenwagenmodelle der Auto -Union
aurweisen .

Mercedes -Benz

steht schon mitten im Kampfgeschehen und eroberte sich in Tri¬
polis den ersten überragenden Triumph des Jahres . Schon
seit Wochen haben die Untertürkheimer ihre Zelte in Reims
aufgeschlagen , um sich gewissenhaft vorbereiten zu können .
R . Caracciola , Manfred von Brauchitsch und

Lana , die Mannschaft der Untertürkheimer für Reims ,
blieben klar unter der alten Rekordzeit des Franzosen Louis
Chiron . So spricht alles dafür , daß die llntertürkheimer
ihren Sieg aus dem Jahre 1935 ( damals gewann R . Carac -
ctola vor von Brauchitsch ) wiederholen . Frwzi sich nur wie
die neuen Auto -Union - Wagen „ einschlagen "

. Von ihnen allein
droht offenbar der Mercedes -Benz -Mannschaft die einzige Ge¬
fahr , da die übrigen am Rennen beteiligten französischen
Talbot , Delage und Sefac auf dem schnellen und aus -
gebauten Reimser Kurs , der den Komvressorwagen selbstver -
standlich Vorteile gewährt , doch kaum ernsthaft mitreden
sollten . Talbot und Delage sind mit je zwei Wagen vertreten ,
den einzigen Sefac steuert Chaboud ( Frankreich ) . Chiron
und E t a n c e l i n sitzen am Steuer der Talbots , während die
Delage - Fahrer namentlich noch nicht feststehen . Man darf
also annehmen , daß sich die 500 km von Reims zu einem
„ Privatrennen ' der beiden deutschen Rennställe gestalten
werden .

*

Am dritten Trainingstag zum „ Großen Auto¬
preis von Frankreich " erschien auch die Auto -Union wieder auf
dem Kampfplatz . Rudolf Hasse drehte eine Runde in 2 :47
Minuten . Etancelin auf Talbot schaffte 2 : 58 Minuten .
Müller hat sich bei seinem Sturz am Donnerstag , wie eine
genaue ärztliche Untersuchung ergeben hat , einen Bruch des
Steißbeines und einen Beckenrandbruch zugezogen . Er muß
aller Voraussicht nach drei Wochen im Krankenhaus bleiben .

Vuöge toiedet lßimbledon = $ iegev .

Austin glatt 6 : 1 , 6 :0 , 6 :3 geschlagen . — Henkel zweimal
im Finale .

Der erste Titel der inoffiziellen Tennis - Weltmeister¬
schaften wurde am Freitag in Wimbledon vergeben . Im
Männereinzel fiel die Entscheidung zwischen dem Vorjahrs -
Sieger . dem rothaarigen Kalisornier Donald B u d g e . und
Englands beliebtestem Spieler . „ Bunny " A u st i n . Der
Amerikaner bewies erneut , daß er absolute Weltklasse
darstellt und gegenwärtig zumindest von keinem europäischen
Spieler gefährdet ist . Nur vier Spiele ließ er dem Eng¬
länder in drei Sätzen und siegte in 60 Minuten 6 : 1 , 6 :0 , 6 :3 .
Nachdem sich der Kalifornier int Vorjahre „ nur “ die Titel von
Wimbledon und Forest Hills holte und daneben seinem Lande
den Davispokal gewinnen half , will er 1938 den größten
Triumph erringen : die Meisterschaften von Australien , Frank¬
reich . England und USA . Drei davon besitzt er jetzt : den
vierten Titel wird er sich zu Hause schwerlich entgehen lassen .

Genau wie 1937 sieht Budge auch diesmal in drei End¬
spielen . Das eine davon , das Männereinzel , hat er ja be¬
reits gewonnen . Im Männerdovvel kam er am Donnerstag
ins Finale , und im „ Mixed " bahnte er sich am Freitag zu¬
sammen mit Alice Marble den Weg ins Endspiel . Die Titel¬
verteidiger siegten 6 :4 , 6 :2 gegen Saunders/Shayes und
treffen am Samstag aufFabyan/Henkel , die das eng -
lifch/argentinische Paar James/Rusiel mit 6 :3 . 1 :6 . 6 :3 in
der Vorschlußrunde ausschalteien . Henkel / Metaxa
schlugen leichter als erwartet die Jugoslawen Kukuljevic /
Palaüa 7 :5 , 6 :2 , 6 :4 und treffen im Endspiel auf die ameri¬
kanischen Titelverteidiger Budge/Mako .

Im Frauendoppel setzten sich die Amerikanerinnen
Fabyan/Marble in der Vorschlußrunde gegen Miller - Heine /
Morphem ( Südafrika ) 7 :5 , 6 :4 durch und haben sich im End -
kamvs mit den Titelverteidigern Mathieu / Porte ( Frank -
reich/England ) auseinanderzusetzen , die dem französischen
Paar Andrus/Henrotin 3 :6 , 6 :3, 6 :4 das Nachsehen gaben .

Ergebnisse :

Männereinzel : Endspiel : Donald Budge ( USA .)
— Bunny Austin ( England ) 6 : 1 , 6 :0 , 6 :3 . — Männer¬
dovvel : Vorschlußrunde : Senkel / v . Metaxa ( Deutschland )
— Kukuljevic / Paladg ( Jugoslawien ) 7 : 5 , 6 :2 , 6 :4 . —
Frauen dovvel : Vorschlußrunde : Mathieu/Borke ( Frank¬
reich/England ) — Andrus/Henrotin ( Frankreich ) 3 :6 , 6 :3 ,
6 :4 ; Fabyan/Marble ( USA .) — Miller - Heine / Morvhew
( Südafrika ) 7 :5 , 6 :4 . — Gemischtes Dovvel : Marble /
Budge ( USA . ) — Saunders / Shayes ( England ) 6 :4 . 6 :2 :
Fabyan/Henkel ( USA . /Deutschland ) — James/Russell ( Eng -
land/Ärgentinien ) 6 :3 , 1 :6 , 6 :3 .

„ Rund um Schotten .
"

Für das Motorradrennen „ Rund um Schotten
"

, das bei
seiner 12 . Austragung am Sonntag , 10 . Juli , bekanntlich zmn
ersten Male auch zwei Svortwagenrennen in den Klagen bis
1100 und bis 1500 ccm mit entschließt , liegt nunmehr die
MelÜeliste vor . Sie ist erwartungsgemäß außerordentlich
umfangreich ausgefallen , was nicht zuletzt auf die große Zahl
der Ausweisfahrer zurückzuführen ist . In der Motorradklasse
his 2 5 0 ccm werden sich bei den Lizenzfahrern 25 Mann,um
die Siegesvalme streiten . Wir erwähnen als die Bekanntesten
nur Hermann Gablenz ( Karlsruhe ) , den jungen und schon
recht erfolgreichen Marburger Karl Lottes , den Eiersdorier
Pätzold , Jungtow ( Woldegk ) , Berger ( Breslau ) . Säusler
( Kottbus ) und Kohiink ( Bietigheim ) . Auch der Wiener
Rowotny auf Puch ( fast alle seine Gegner fahren DKW .) hat
gute Aussichten . — 34 Meldungen hat die Kraftradklasse
vis 350 ccm gefunden . Sier darf man einen spannenden
Kampf zwischen dem einzigen DKW .- Fabrlkiahrer der
namentlich noch nicht feststeht . und den vom Neckarsulmer
Werk genannten Fahrern K . Bodmer und W . Sentze ( NSU . )
erwarten . Aus der Schar der Privat -Lizemfahrer greifen wir
die Norton - Fahrer Salebeck ( Nürnberg ) und Pokora ( Frei¬
burg ) . Richnow ( Berlin ) auf Rudge . Schön ( Frankfurt ) auf
Velocette , Zirner ( Berlin ) auf Norton und Bruno Ahlswede
( Hamburg ) auf Velocette heraus . 28 Mann kämmen in , der
S a l b I i t er kl as s e . Obenan steht der Mannheimer
DKW .- Fahrer Wilhelm Serz . ferner erwähnen wir Ruhl :
schnell ( Nürnberg ) auf Norton , Faistenbammer ( München ) am
Rudge und Bock ( Mannheim ) auf DKW . Unter den Sport¬
wagenfahrern ( insgesamt 29 ) stehen in der Wertungsgruvve I

( bis 1100 ccm ) so bekannte Leute , wie der , Frankfurter
Glöckler auf Hanomag . Herbert Berg ( Altena ) auf BMW . und
Fritz Weineck ( Garmisch - Partenkirchen ) . . Paul Weyres
Aachen ) auf Neander , Verbenen ( Düsseldorf ) auf ME . und

Dilthey ( Rheydt ) auf Neander sollten die Stärksten in der
größeren Svortwagengruove sein .

*

Auf der Fahrt zum zweiten D D A C . - R e i ch s treffen ,
das vom 2 . bis 4 . Juli in Königsberg itattfmbet , traten . 250

Fahrzeuge mit 500 Fahrern und Begleitern in Danzig em .

Sdjön oot VJeltmeiftet Cofymann .

Bei den Steherrennen in Hannover .

Durch regnerisches Wetter stark beeinträchtigt , wax der

Besuch der Steherrennen am Freitagabend tn San¬
no v e r . Etwa 4000 Zuschauer woonten den Rennen bei ,
die in der Hauptsache aus einem Zweikampf zwischen dem
Weltmeister Walter Lohmann ( Bochum ) und dem deutschen
Meister Adolf Schön . Wiesbaden ) bestanden Der Wies¬
badener gewann den ersten der beiden über le 50 km fuhren -

W

Zwei „ Trumpf -Asse " des deutschen Radsports .

Links der deutsche Meister Adolf Schön - Wiesbaden ,
rechts Weltmeister Walter Lohmann -Bochum .

( Schirner . Zander — K .)

den Läufe mit 30 m Vorsprung vor Lohmann . Zwar siegte
der Weltmeister im zweiten Lauf , doch blieb Schon hier nur
15 m zurück , io daß er den Gesamtstes errang , Gesamt :
1 . Schön 99 .985 km . 2 . Lohmann 99,970 . 3 . Hermann 99 .460 .
4 . Stach 99 .330 , 5 . Wißbröcker 99 .250 . 6 . Wals 97 .930 ,
7 . Werner 95,090 km .

Die erste Etappe der Radrennfahrt München -

Mailand von München nach Innsbruck über 183 .5 km ge¬
wann der Italiener Ricci vor Jrrgang ( Berlin ) und Heller
( Schweinfurt ) . Die Deutschen führen in der Länderwertung
mit über 19 Minuten .

■ST ? , und !jj . meiden im fiusfcßeidungsfampf geprüft . Ulite Jacobs bei Sdjmeling .
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ITlagenbefchweröen vorbeugend

Leichtathleten der SA . - Gruppe Kurpfalz
in Wiesbaden .

Die leichtathletischen Ausscheidungskämvfe der SA .-
Eruvve Kurvfalz für die Reichswettkämvf e der SA .
in Berlin finden morgen Sonntag . 3 . Juli 1938 , ab
15 Uhr , in Wiesbaden auf „ Kleinfeldchen " statt . Es treten
dazu die bei den Brigade -Ausscheidungskämmen der Brigaden
: 9 Starkenburg , 51 Pfalz . 150 Rheinhessen , 151 Saarbrücken
und 153 Unterboden ermittelten Sieger an , so daß mit großen
Kämpfen zu rechnen ist . Von der Standarte 8 0 Wies¬
baden sind bei den Ausscheidungskämvfen der Brigade 150
als Sieger folgende Männer hervorgegangen , die an den
Gruvvenausscheidungen teilnehmen :

Helmuth Hirth f .

Stuttgart . 2 . Juli . ( Funkmeldung .) In Karlsbad ist am

Freitagnachmittag der bekannte schwäbische Flugpionier

Ingenieur Helmuth Hirth gestorben . Das Leben Helmuth

Hirths stand vollkommen im Dienste des Fluggedankens .

Helmuth Hirth war es , bet im Januar 1911 den ersten

Welthöhenrekord mit Passagieren aufstellte ,

wobei er eine Höhe von 1680 m erreichte .

Klasse A : Klee 12/80 , Klasse B : Schauß 12/80 , Klasse C :
Eiggerich : 3000 - m - Hindernislauf : Heißner 22/80 :
Handgranatenweitwurf . Klasse C : Eiggerich .

100 - m - Laui . Klasse B : Feistel , Sturm Pi . 2/80 ; 100 -m -
Laui . Klasse C : Knivving , « turnt 4/80 ' 200 -m -Lauf . Kl . A :
Feistel . Sturm Pi . 2/80 : 3000 - m -Lauf Klasse A : Rock . Sturm
12/80 ; 3000 - m -Lauf , Klasse B : Schmicking , Sturm 22/80 ;
10 000 - m - Laus , Klasse A : Beiküfner . Sturm 12/80 ; Kugel¬
stoßen , Klasse C : Harnischfeger . Sturm 4/80 : Schleuderball .
Klasse B : Ratgeber , Sturm 11/80 ; 4xl00 - m -Staffel : Feistel .
Sturm Pi . 2/80 .

Zu gleicher Zeit finden in Darmstadt die Eruoven -
ausscheidungen im Schwimmen statt , wobei die Standarte
80 in der 4xi00 - m - Frei st il staffel mit den SA .-
Männern Bullmann , Eldags , Günther Schöps und Walter
Schöps vertreten ist .

In V ö I k I i NL e n wird der deutsche Wehrwettkamvf ge¬
startet . Von der Standarte 80 nehmen teil :

Mannschaf tsk amvf : Deutscher Wehrwettkamvf ( St .
23/80 ) . Einzelwettkärnvie : 1 . Deutscher Mehrkamvf ,

Die Gebiets - und Obergau - Wettkämpfe
in Mainz .

Am 3 . Tag gehen die Vorentscheidungen in den einzelnen
Sportarten ihrem Ende entgegen . Besonders zu bemerken war
die Flugzeugmodellschau , die ganz beachtliche Eigen¬
konstruktionen brachte . In der Bannbewertung wurde dem
Bann 80 Wiesbaden mit der Wertungszahl 4,5 der
3 . Platz hinter Bann 28 8 , Eltville (5,7 ) , und Bann
166 Homburg ( 5,0 ) zugesprochen . Sieger in der Gebiets¬
wertung wurde Jg . R . Mock . 287 Offenbach ( flugfähige Nach¬
bildung der .Le . 78 "

) .
In der Siegerlisie des Freitags stehen erfreulicherweise

wieder Mannen der Wiesbadener Hitlerjungen vom
Bann 80 . So errang unser Bannmeister im Fußball einen
glatten 4 :0 - Sieg über den Bannmeister 303 . Herborn . Bei
den Tennis - Obergaumeisterschaften schlug Debusmann
vom Bann 80 Lellenger 81/186 Fsm . 6 :0 , 6 :2 , während
Timbe den Herborner Bindemann ( 303 ) in drei Sätzen
mit 4 : 6 , 6 : 1 , 6 :2 überwand , um aber alsdann dem Frank¬
furter Kribben ( 81/186 ) in drei umkämvften Sätzen mit 6 : 4 ,
4 :6 . 4 :6 zu unterliegen .

Der 4 . Tag bringt die Entscheidungskämvfe im Tennis ,
Ringen . Boxen , in der Schwerathletik , im Rollschuhlaufen ,
im Hockey : außerdem das Kleinkaliberschießen und den
Gepäckmarsch des Führerzehnkampfes . Am Samstag beginnen
die Wassersportwettkämme im Schwimmen . Rudern und Kanu .
Am Abend finden sich sämtliche Wettkämpfer zu einem frohen
Abend in der Stadthalle in Mainz zusammen .

Kamvfangebot : Gegen Tommy Farr im September .

Nach amerikanischen Meldungen hat der New Poker Ver¬
anstalter M i k e I a c o b s bei einem Besuch . am . Kranken¬
lager Mar Schrnelings den deutschen Exweitmeister über seine
weiteren Pläne unterrichtet . Mike Jacobs hat Max Schme -

ling den Vorschlag unter beitet , in der zweiten Seo -
temberhälfte in New Pork gegen , den britischen « chwer -
gewichtsmeister Tommy Farr , einen Ausscheidungskamvi
um die Boxweltmeisterfchaft zu bestreiten . Der Sieger dreier
Ausscheidung soll bann das Anrecht am einen Titelkamvf
erhalten .

Es ist selbstverständlich verfrüht , von einer Rückkehr Max
Schmelings in den Boxring zu sprechen . Vorerst muß erst ein¬
mal der Verlauf des Heilungsvrozesies der Verletzungen , von
Max Schmeling abgewartet werden . Erfreulicherweise ist ia
die berechtigte Hoffnung vorhanden , daß keine ernsteren
Folgen mehr zu erwarten sind . Max Schmeling wird es
sich aber wohl sehr gründlich überlegen , ob er noch einmal



Bom Nreistererdacht
^

vomGesellen vollbracht , materialecht und wahr , bietet Handwerk sich dar .

Blücherstraße 15

A . H . Koppler
ausarbeitBt Ideen , Unterlagen f.d. Patentamt
und Modelle , fahr , alle Patentneuheften der
Metallindustrie In Feinmechanik und Elektro¬
mechanik . Neuanfertigung , Umarbeiten ,
Reparaturen aller elektr . Geräte

Zietenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Mauergasse 10 / Telephon 23421

F . Baumbach
Ausführung sämtlicher
Installationsarbeiten

Beleuchtung skö rper

Riehlstraße 15 / Ruf 21084

Büro - Maschinen
repariert

HERM . FRO
'
BEL

Mechanikermeister

Es ist nicht immer leicht
,

sich selbst zu loben . Aber in der kleinen Handwerker -

Anzeige können Sie , und zwar jedesmal wieder

anders , Ihre Leistungen bekanntgeben I

Wiesbaden -Sonnenberg — Telephon 20579

H . u . W . Jekel Malermeister

Ausführung sämtlicher Maler - und
Tüncherarbeiten gut und preiswert

Spiegelgasse 1 / Langgasse 50

Heinrich Harms
Schuhmachermeister - Gegr . 1878
Gut eingerichtete Werkstätte für
Neuarbeiten und Reparaturen
Beste Ausführung , mäßige Preise
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Die Weltmeisterschaften der Turner

in

Dsutsctzss HanßrosrK

Endspielstudie .

Eine klassische Stellung .

Briefkasten : Zur Erreichung einer großen Spielstarke
im Schach ist das Studium einer guten Schachzeitschrift
sehr wichtig . Das Schach - Echo , das unter der ständigen
Mitarbeit namhaftester Schachmeister erscheint , widmet
sich ganz besonders der Eröffnungslehre , dem Mittelspiel
und dem Endspiel . Auch der Naehrichtenteil ist aktuell .
Jedes Postamt oder der Verlag Schach - Echo in Bochum
nimmt Bestellungen an .

Der Weltmeister gegen Book , Helsingfors .

Gespielt im Turnier zu Margate .

Weiß : Dr . Aljechin . — Schwarz : Book .
1 . d2 — d4 , d7 — d5 . 2 . c2 — c4 . dxc . Das Damengambit

ist angenommen . 3 . Sgl — f3 , SgS — f6 . 4 . e2 — e3 , e7 — e6 .
5 . Lflxc4 , c7 — c5 . 6 . 0 — 0 , SbS — c6 . 7 . Ddl — e2 , a7 — a6 .
8 . Sbl — c3 , b7 — bö . 9 . Lc4 — b3 , b5 — b4 . 10 . d4 — d5 , Scö — a5 .
ll . LbS — a4 + ,Lc8 — d7 . 12 . d5xe6,f7xe6 . 13 . TH — dlFigureu -

opfer ! 13 ..... bxS . 14 . Tdlxd7 , SföxT . 15 . Sf3 — e5 ,
Ta8 - a7 . 16 . b2xc3 , Ke8 — e7 . 17 . e3 — e4 , Sd7 — f6 . 18 . Lei — gö ,
Dd8 — c7 . 19 .Lg5 - f4 , Dc7 — bö . 20 . Tal — dl,g7 — gö . 21 .Lf4 — g5 ,
Lf8 — g7 . 22 . Se5 — d7 , TxS . 23 . TXT4 - , KfS . 24 . LxSfö ,
LxL . 25 . e4 — e5 ! Auf Lg7 folgt Df3 + , daher gab Schwarz
die von Dr . Aljechin in weit überlegenem Stil gewonnene
Partie auf .

Aus dem Turnier zu Barmen am 13 . Mai 1938 .

Weiß : Kieninger ( Köln ) . — Schwarz : Engels (Düsseldorf ) .

1 . e2 — e4 , e7 — e5 . 2 . Sgl — f3 , Sb8 — cö . 3 . Lfl — b5 , a7 — aö
Die „ Deutsche Partie “ ( zu Unrecht „ spanisch

“
genannt ) .

4 . Lb5 — a4 , SgS — fö . 5 . 0 — 0 , Sxe4 . 6 . d2 — d4 , b7 — b5 .
7 . La4 — b3 , d7 — d5 . 8 . d4xe5 , Lc8 — eö . 9 . c2 — c3 , Lf8 — e7 .
10 . Sf3 — d4 , ScÖXeS . 11 . f2 — f3 (14 konnte ebensogut ge¬
schehen ) , 11 . . . . , Se4 — c5 . 12 . Lb3 — c2 , in der Erwartung
des S -Abtausches zog Weiß schon im 9 . Zuge c2 — c3 . 12 . . . . ,
Leö — d7 . 13 . b2 — b4 , Sc5 — a4 . 14 . Tfl — el . SeS — c4 . 15 . Ddl — e2 ,
Ke8 — f8 zwecks Entfesselung des Läufers . 16 . Sbl — d2 ,
Le7 — f6 . 17 . Sd2xSc4 , bxS . 18 . Lc2xSa4 , LxL . 19 . Lei — e3 ,
Dd8 — d7 . 20 . De2 — d2 , h7 — hö zwecks Verhinderung des
Läufertausches , denn ein Läuferpaar ist stark . 21 . Le3 — f4 ,
KfS — gS . 22 . Lf4 — e5 , Lf6 — d8 . 23 . Tel — e2 , Kg8 — h7 .
24 . Tal — el , Th8 — f8 . (Auf Te8 drohte LXg7ü ) 25 . Dd2 — cl ,
Dd7 — c8 . 26 .Del — bl + , f7 — f5 ? 27 . L X g7 , K X L . 28 .Sd4 — eö + ,
Kf7 . 29 . Dx f5 + ein kräftiger Schluß , der keines Kommentars
bedarf . Schwarz gab auf . Die beiden Meister sind durch
ihre Vorstellungen im Kurhaus (Engels ) und in der Schach¬
gemeinschaft ( Kieninger ) in Wiesbaden noch in guter Er¬

innerung .

Vereinsführer allen seinen Mitarbeitern . Die Kassenverhält¬
nisse ( K . Stroh ) sind in Ordnung . Anschließend dankte der
Altersvräsident und Ehrenvorsitzende I . Kirschhöfer dem schei¬
denden Vorstand für die vorbildlich geleistete Arbeit . Ein¬
stimmig wurde öen W . Petry zum Vereinsführer wieder¬
gewählt : seine Mitarbeiter wird er noch bestimmen .
Svortvlatzfrage in W .-Schierstein bedarf einer Regelung .

Lösung des Stamm - Nowotny ( 12 . 6 . 38 ) : 1 . Tb5 — f5 .
Th8 — f8 die beste Verteidigung . 2 . Lh4 — fö , (Tf8 und Lg7
sind die beiden langschrittigen Schnittpunktfiguren , der
Schnittpunkt ist f6 ; der Turm hat das Feld 14 , der Läufer
Feld e5 . Der Opfer - oder Sperrstein (L ) besetzt den Schnitt¬
punkt . ) 2 . . . . , LxL - 3 . Tf5 — 14chp Oder auf den Ein¬
leitungszug l . Tbö f5 , Th8 — f8 . 2 . Lh4 — f6 , Tx Lfö . 3 .Tf5 — e5tt .
Die beiden schwarzenFiguren können den Sperrstein schlagen ,
verstellen sich aber dadurch gegenseitig . Dieser Akt wird
mit „ Doppelwendigkeit “ bezeichnet .

❖

Aus Paul Schellenbergs Lachschach :

Logischer Beweis für die Notwendigkeit der Existenz

der Schachspieler .

Gäbe es keine Schachspieler , so gäbe es auch keine Figuren .
Gäbe es keine Figuren , so gäbe es auch keine Damen . Gäbe
es keine Damen , so könnten sie auch nicht angegriffen
werden . Damen werden aber angegriffen , folglich — muß
es auch Schachspieler geben . Hbm .

Handwerksarbeit
will angepriesen sein .

600 000 Besucher sind bisher durch die Ausstellungshallen der
Internationalen Handwerksausstellung gegangen . Sie haben sich
vor den Ständen des deutschen und des ausländischen Handwerks
gebränat und waren oft erstaunt über die Güte , die Schönheit und
die Manigsaltigkeit der gezeigten Erzeugnisse handwerklicher
Arbeit . Eie wollen es kaum glauben , daß Handwerker das alles
geschafsen haben . So wurde die Ausstellung zu einem eindrucks¬
vollen Beweis für die Leistungsfähigkeit des Handwerks . Diese
gemeinschaftliche Werbung der Handwerker der Erde durch die
Güte ihrer Erzeugnisse hat dem Handwerk Tausende und aber
Tausende neuer Freunde gewonnen . Ls gilt jetzt , in eigener
Werbung den Erfolg der Ausstellung für jeden einzelnen Hand¬
werkszweig auszubauen und zu verwerten .

Der Handwerker , sein bester Werber .

Das Handwerk hat schon immer geworben . Die schönen alten
Handwerkszeichen wie Stiefel , Schere , Schlüssel , Zirkel , die uns aus
dem Mittelalter überliefert sind , zeigen beispielhaft wie früher die
Werbung mit der eigentümlichen Art der handwerklichen Arbeit
zusammensiel . Später verflachte die Werbung im Handwerk und
an der zertgemäßen Werbung , der Presse , den Film , den Rundfunk ,
an der Benutzung der Lichtreklamen und des Flugzeuges hat das
Handwerk nur einen kleinen Anteil . Der Handwerker klammert
sich in seiner Werbung ost ängstlich an das Vorbild seiner gewerb¬
lichen und händlerischen Wettbewerber . Das gut ausgestattete
Schaufenster des Möbeltischlers , Drechslers , Buchbinders ,
Tapezierers , des Eas - , Wasser - und Elektroinstallations -Hand¬
werkes ist [eiten zu finden , obwohl gerade diese Handwerks -
iweige besondere große Möglichkeiten in der Ausgestaltung ihres

Turm gegen Läufer .

Weiß : Kfö . Tg7 . — KfS . Lf3 .

Wenngleich der Turm stärker ist als der Läufer , so kann
der Turm nur unter gewissen Vorbedingungen gewinnen .

1 . Tg7 — g3 , Lf3 — e4 . 2 . Tg3 — e3 . Le4 — g2 . 3 . TeS — e.2 ,
Lg2 — f3 . 4 . Te2 — f2 . Lf3 — cö . 5 . Tf2 — c2 , Lcö — d7 . 6 . Tc2 — b2 ,
KfS — g8 . 7 . Tb2 — b8 + , Kg8 — h .7 . 8 . Tb8 — b7 , womit der
Läufer erobert wird . Es sind hier nur die stärksten , .Muster¬

züge
“ angegeben , die geeignet sein dürften , zu zeigen , wie

man es ungefähr anzupacken hat . Der Witz besteht darin ,
Mattdrohungen mit gleichzeitigem Angriff auf
den Läufer zu geben ; diese sind möglich bei Gegenüber¬
stellung der Könige und wenn die stärkere Partei den An¬

zug hat . Bei Eckstellungen wird das Spiel unent¬
schieden , was übrigens meist der Fall ist , wenn
die schwächere Partei keinen Fehler macht .

der nur auf Bestellung arbeitet . Unterschiede in der Werbung
werden stch auch auf dem Lande und in der Stadt ergeben . In
allen Fällen aber muß die einheitliche Linie die Werbung für eine
handwerkliche Arbeit erkennbar sein .

Der Handwerker sein bester Verkäufer .
Mit der Werbung allein ist aber nichts getan . Die Arbeit will

auch verkauft sein . Bei dem Aufbau der handwerklichen Betriebe
ist der Handwerker nun einmal selbst der Verkäufer seiner Ware .
Gerade ihm aber steht beim Verkauf ein besonderer Vorteil zur
Seite . Niemand verfügt wie er über eine so genaue Kenntnis des
Erzeugnisses . Hat er cs doch selbst in oft mühseliger , langer Arbeit
hergestellt . Diesen Vorteil der besonderen Sachkenntnis sollte sich
der Handwerksmeister beim Verkauf seiner Waren durch getreuliche
Beratung seiner Kunden noch viel stärker zu Nutze machen als
bisher .

Der Kunde will bedient sein . Auch der Handwerker muß es
lernen , sich in den Kunden hineinzuversetzen . Und wenn dieser
einmal recht unbequem zu behandeln ist , so sollte der Handwerker
als Verkäufer die Ursache hierfür nicht in erster Linie bei dem
Kunden , sondern bei sich selbst suchen . Das erfordert oft eine
gewisse Selbstüberwindung . Aber schließlich kann der Kunde gerade
im Handwerksbetrieb ein fachmännisches Eingehen aus

'
seine

besonderen Wünsche , wie überhaupt ein persönliches Verhältnis
bei der Bedienung verlangen . Nur dann kommt der Kunde wieder .
Persönlicher Takt ist eine der wichtigsten Voraussetzungen für jede
Verkaufrtätigkeit . Aus seiner Sachkenntnis heraus darz der Hand¬
werker nicht in einen trockenen , schulmeisterliche « Ton verfallen .
Gar zu leicht fühlt sich der Kunde dann verletzt . Nur wenn der
Handwerker es versteht , auch in der letzten Stufe der Werbung ,
in der Kundenbedienung , allen Erfordernissen gerecht zu werden ,
wird auch sein Handwerk die Achtung , die Anerkennung und auch
den Umsatz finden , der ihr bei der anerkannten Güte der hand¬
werklichen Arbeit zukommt .

begannen in Prag ohne deutsche Beteiligung . Welt¬
meister wurden : Pferd quer : Reusch ( Schweiz ) mit 19 .6 P . :

_____ , Barren : Reusch mit 19,566 ; Reck : Reusch mit 19,766 :
Die Freiübung : <8 ajdos ( Tschecho - Slowakei ) mit 18,833 : Ringe :

i. vudec ( Tschecho - Slowakei ) mit 19,633 P .

Schaufensters haben . Auch bei Schneidern , Putzmachern und Schuh¬
machern sind gute Schaufenster noch recht selten . Eine löbliche
Ausnahme machen mit ihren Schaufenstern und Schaukästen die
Photohandwerker , die zum Teil vorbildlich für das ganze Hand¬
werk sind .

Ohne jede Eigenart sind auch zumeist die Drucksachen , Werbe -
schrciben und Ankündigungen die von Handwerkern verschickt
werden . Ein Schematext wie er von Hinz und Kunz verwandt
werden könnte ist die Regel . Sie wandern meistens in den Papier¬
korb . Das wird sofort anders , sobald auch hier die handwerkliche
Leistung selbst spricht . Der Reichsstand , die Innungen und die
Handwerkskammern wollen hierbei dem Handwerker helfen . Ihre
wichtigste Hilfe ist die Gemeinschaftswerbung . Seit mehreren Jahren
schon wird sie von allen Reichsinnungsverbänden betrieben .
Gemeinsame Plakate werden entworfen , Ausstellungen veranstaltet ,
Eemeinschaftsanzeigen aufgegeben und für die Leistungen dieses
oder jenes Handwerkszweiges geworden . Bon großer Bedeutung
ist dabei die Zusammenarbeit mit den Werdefachleuten . Die Wcrbe -
sachleute sollen die Schulung und Ausbildung der bei den ein¬
zelnen Innungen ernannten Werbewarte durchführen . Diese
Werbewarte sind Handwerksmeister der einzelnen Innungen , die
ihre Arbeit ehrenamtlich leisten . Sie beraten und betreuen ihre
Kameraden . Aber auch die Anstellung von Werbefachleuten bei
den einzelnen Handwerkskammern hat sich gut bewährt . 3n regel¬
mäßigen , für den Handwerker kostenlosen Sprechstunden leisten sie
dem ratsuchenden Handwerksmeister wertvolle Hilfe .

Bei all diesen Werbemethoden gilt es , allmählich einen eigenen
Werüestil des Handwerks zu entwickeln . Alle Werbemittel müssen
von diesem einheitlichen , ausgesprochen handwerklichen Werbestil
durchdrungen sein . Das bedeutet keineswegs eine Schematisierung
der Werbung . Der persönlichen Gestaltungskraft des einzelnen
Handwerksmeisters bleibt nach wie vor ein weiter Spielraum
Der Schlosser wird anders werben müssen , als der Drechsler , und
ein Handwerker mit einem Ladengeschäft anders als ein Betrieb ,

einen Angriff auf den Borweltmeistertitel unternimmt . Das
ist im Grunde genommen in Verbindung mit dem Kamvf -

angebot auck eine zweite Sache . Es muß in den Vordergrund
gerückt werden , daß das Verhalten des amerikanischen Veran¬
stalters klar und deutlich die Feststellungen unterstreicht , die
sofort nach Sem unglücklichen Kamviverlauf am 22 . Juni ge¬
troffen wurden . Wenn man in Amerika nicht der Ansicht sein
würde , daß Mar Schmeling gegen Joe Louis weit unter
seinem Wert geschlagen wurde und dich er einer ganz
anderen Leistung Mia ist , dann hätte man Schmeling wohl
bestimmt kein neues Angebot unterbreitet . Dieser Umstand
verdient hervorgehoben zu werden , ganz gleich , ob Mar
Schmeling noch einmal wieder kämpfen wird oder nicht . Die
hooe Wertschätzung , die Mar Schmeling im amerika¬
nischen Boxsport genießt , ist also auch durch den Verlauf des
Kammes gegen Joe Louis nicht beeinträchtigt worden .

Deutschlands Amateurboxer gegen England .

Die Reichshauvtstadt erlebt heute Samstag . 2 . Juli , eines
der größten Ereignisse im deutschen Amateurborsport : den
zweiten Länderkamvi gegen England . Den Rahmen dieser
mit Spannung erwarteten Begegnung zweier der besten Bor -
nationen der Welt bildet die Dietrich -Eckart -Bühne des
Reichssoortfeldes in Berlin , die nach weiterem Ausbau
mehr als 20 OOO Zuschauern Platz bieten wird .

Deutschland schickt seine stärkste Mannschaft in den
Kampf : von den Meistern wurden Heese durch Nürnberg .
Murach durch Fluß und Köppers durch Vogt ersetzt . Bei den
Engländern ist nur der Weltergewichtler Webster vom ersten
Länderkamvi wieder dabei . Eine Voraussage ist allo schwer
zu treffen . Die Engländer glauben nur unserem Schwer¬
gewichtler Runge sichere Chancen geben zu können . Wir
hoiien , daß der 54 . Länderkamvi unserer Amateure mit einem
deutschen siege endet .

'
Wandern und Ddjauen .

Turn - und Sportverein ..Eintracht " .

Mehrfach gaben die bisherigen Wanderungen Gelegen¬
heit . in unserer Umgebung den Bau der Reichsauto¬
bahn in Augenschein zu nehmen , und dies war der Zweck
der 6 . Vereins Wanderung . Zunächst führte hierzu der
Weg über den Bingert , durch den Wald des Steinkopfs zum
Krater " auf dem Erbsenacker . Der Hochtaunusblick bot eine

-lare Sicht auf das Feldbergvanorama und zeigte vielfach die
Lichtungen der Baustrecke . Die Talsenke überschreitend , führte
ier Waldweg über den Hahnberg zum Daisbachtal , wo aus¬
gangs des Waldes plötzlich die hochstrebenden Pfeiler der
Autobahnbrücke auftauchten . Schlanken Türmen gleich ragen

ie Steinbauwerke hoch , auf die die halbrunden 14 Meter
oheu Verschalungen für die weiten Bogen aufgesetzt wurden .
10(6 kurzer Rast begann die Wanderung entlang der Bau¬

strecke . wo werktätige Hände schafften . Besonderes Interesse
erregten die Arbeiten am Grauen Stein . Das . .Hinkelhaus
bot die verdiente Raft , da die Sonne es zu gut gemeint hatte .
Hierbei wurde des Turn - und Wanderkameraden Hugo Hiort
.- hrenooll gedacht , der kurz nach 6er Pfingstwanderung ver -

orben ist . Ein Rückblick auf die Wanderung gab Gelegenheit ,
öandersreund H . Höhn und K . Baum für die interessante
ührung zu danken .

flus den Der einen *

FSB . 1908 Schierstein .

Im Restaurant „ Links Weinstube " fand die diesjährige
rnhreshauptversrimmlung des FSB . 1908 Schierstein unter
ahlreicher Beteiligung bei Mitglieder statt . Rach Bekannt -
abe der Tagesordnung gab Vereinsführer Petry einen llber -
>lick über das abgelaufene Spiel - und Eeschäftsiahr . Mit den

Leistungen der aktiven 1. Mannschaft dürfte man zufrieden
•ein , wenn auch das Meisterschaftsziel nicht erreicht wurde ,
was z . T . daran lag , baß die 1 . Mannschaft zu Beginn der
Pflichtfoiele nicht in stärkster Besetzung spielen konnte . Die
lugendmannschaft hatte in diesem Jahre einen schwereren

st- tand . aber auch hier macht sich zur Zeit eine Aufwärtsent¬
wicklung bemerkbar . Alle Veranstaltungen im laufenden Ge¬
schäftsjahr waren ein voller Erfolg . Zum Schluß dankte der

Apparatebau Elektroinstallateure Schuhmacher Maler

Maler Mechaniker
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Deutsche Jugend .

Deutsche Pelzjäaet
am Runde der Welt

Robbenfang auf 70 Grad Nord .

Landsleute trifft man überall . . . Selbst in den Ein¬
öden der Arktis haben sich deutsche Auswanderer angesiedelt .
In winzigen Fanghütten , fern jeder menschlichen Gesellschaft ,
führen sie ein entbehrungsreiches Leben während der langen ,
düsteren Polarnacht . Auf Svitzbergen ernähren sich
mehrere deutsche Pelzjäger vom Weihfuchsfang oder machen
Jagd auf Robben und Eisbären . Da ist der alte Abenteurer
Eduard Schmutzler . Seit zwei Jahrzehnten legt er jenseits
des Polarkreises seine Fallen aus — und dabei ist er eigent¬
lich Schuhmacher von Beruf ! Heute zählt er zu den besten
Fängern des Nördlichen Eismeeres . Nur alle paar Jahre
kommt er zu Besuch nach Tromsö und versorgt sich dort
mit deutschen Leitungen und Büchern . Schon nach wenigen
Wochen kehrt er wieder in die Einsamkeit zurück . Das Nord¬
land hat ihn ganz in seinen Bann gezogen .

Auf der äußerlten Landzunge Spitzbergens lebte Kapitän
Ritter mit seiner tapferen jungen Frau . Diese beiden Deut¬
schen waren lange Zeit die nördlichsten Menschen der Welt .
Sie wohnten in nächster Nachbarschaft des Nordpols .' Ein anderer Deutscher fährt seit 22 Jahren als Robben¬
fänger auf dem Eismeer . Zuweilen wohnt er auch in einer
kleinen Hütte auf Spitzbergen . Sein Fangzug läuft nie ohne
Abenteuer ab . Einmal war er verschollen , und zwar zu jener
Zeit , als Byrd gerade nach dem Nordpol flog . Der Ameri¬
kaner hörte von der Not des Deutschen und stieg sofort mit
seinem Flugzeug auf . Er fand den Vermißten auch wirklich
und konnte ihm rechtzeitig Hilfe bringen .

Herde in Sicht !
In früheren Jahren wurden die Einöden der Arktis oft

von Deutschen Schiffen besucht . Zahlreiche kleine Eismeer¬
schuten trieben dort oben Robbenfang , und Deutschland stand
mit an der ersten Stelle . Im 18 . Jahrhundert waren 54 Ham¬
burger Schiffe am Eismeerfang beteiligt , und vor gar nicht
io langer Zeit — im Jahre 1868 — fuhren fünf deutsche
Robbenschlager regelmäßig ins Westereis . wie das ergiebige ,
aber gefährliche Fanggebiet nördlich vom 70 . Breitengrad ,
zwischen Grönland und Spitzbergen , genannt wird .

Der kleine Robbenschläger . .Sachsen "
, der gegenwärtig

mit nördlichem Kurs durch das Polarmeer schaukelt , ist nach
vielen Jahren das erste deutsche Schiff , das zwischen den Eis¬
feldern der Grönlandsee die Hakenkreuzfahne zeigen kann .
Seine Männer find tapfere Pioniere im Dienste für
Deutschlands Eigenversorgung mit Roh¬
stoffen .

Die Robbenfänger führen kein behagliches Leben . Oft
sind die speckigen Fangschiffe so klein , daß sich zwei Mann den
Schlafplatz teilen müssen . Außer härtester Arbeit in Sturm
und Eis gibt es nicht viel Abwechslung auf solcher Fahrt .
Wenn das erste Treibeis gesichtet wird , klettert der Kapitän
in die meine Ausguckstonne am Mast und erteilt von oben
her feine Befehle . Schließlich ruft er alle Mann zusammen .
Jetzt gilt es . sich bereitzuhalten . . . die erste Robbenherde
ist gesichtet worden !

Jäger auf Eisschollen .
Die Schützen greifen schnell nach ihren Flinten , und die

andern bewaffnen sich mit langen Hacken und Flensmessern .
In den kleinen Fangbooten rudert die Besatzung vorsichtig auf
die Eisschollen ^ u . Der Kapitän zeigt aus der Tonne die
Richtung an . Vorsichtig wird am Eisrand festgemacht . Die
Robben sind überaus scheu und wachsam : sobald sie etwas
verdächtiges bemerken , gleiten Re kopfüber ins Wasser hinein .
Deshalb werden stets die nächstgelegenen Tiere aufs Korn
genommen . Ein guter Kopfschuß wirft sie lautlos um . Meist
blejben dann die andern Robben auf dem Eis . Sie sehen ja
die ersten Tiere ruhig und teilnahmslos am Boden liegen .
Keine Gefahr scheint ihnen zu drohen . . .

Die Fänger nützen diese Sorglosigkeit aus . Ununter¬
brochen hallen jetzt die Schüsse übers Eis . Kaum ist dem
Seehund die Kugel in den Kopf gejagt , da wird er auch schon

abgeflenst "
. Die jungen Tiere werden mit der Hacke er¬

schlagen . Nur die dicke Saut und Speckschicht wird zum Schiff
geschleift , der blutige Kadaver bleibt zurück und lockt zahllose
Möwen herbei .

Vier Monate Nacht .
Jetzt geht es schnell von einet Scholle zur andern . Das

ganze Denken dreht sich nur um Eis und Robben . Für andere
Dinge ist jetzt keine Zeit . Körperpflege wird in diesen
Wochen klein geschrieben , die Bärte wuchern wild und üppig .
Robbenblut klebt am Körper . Die Männer haben andere
Sorgen , nur selten kommen sie zur Ruhe . Dann sitzen sie müde
in den Kojen und zählen an speckigen Fingern den Tagesfang
zusammen .

Aber nicht immer machen die Robbenschläger reichen
Fang . Oft müssen sie weit ins Eis hinein , um gute Beute zu
linden . Zuweilen kommen sie in völlig unbekannte Gegen¬
den . besuchen Länder und Inseln , die keines Menschen Fuß

Das WellesseiL

. .Junge — Junge , Io eine Pleite !" Resigniert kommt
Smutje , der Lagerkoch , angewankt . Was ist los ? Nichts
Gutes ahnend blickt alles auf das kummerfaliendurchzogene
Gesicht Smutjes . ..Die Rudeln — futsch — angebrannt !" ist
alles , was aus ihm herauszubringen ist . . .Was ? " einem
Eeisterchor gleich , klingt die vor Entsetzen grabestiefe , ein¬
stimmige Frage der Jungen . Hin zur Küche ! Beide Horden -
pötte haben am Rand der Feuerseite einen braunschwarzen
Satz . . .Aus ifts "

. die Meinung sämtlicher Sachverständiger
kommt zu diesem Schluß . Was nun ? Hungern oder im naßen
Dors nochmals eintaufen ? Am vorletzten Lagertag , da die
gemeinschaftliche Kasse entsetzliche Löcher aufweist , ein frag¬
würdiges Beginnen . Was also tun ? Heimlich schnallt das
gesamte Lager bereits die Koppel enger . Rübe , dem Viel¬
fraß der Lagergemeinschaft , wird bei dem bloßen Gedanken
an die kommende . .Hungersnot

" bereits schwach in der Magen¬
gegend . Dagegen ist Heiner Romantiker und auafielt be¬
geistert eine Unmenge von . .Wurzelessen " — Kalmusabend¬
brot wie in Karl May . . . Das mangelnde Verständnis
der anderen stimmt ihn betrübt .

Bah erstaunt sehen stch alle an , als , wie immer zur fest¬
gesetzten Zeit , das Signal zum Eisenfassen ertönt . War ein
Ausweg gefunden oder ein Wunder geschehen ? ..Alles im
Halbkreis hinsetzen !" Der begierig lauschenden Jungenschaft
entwickelt Smutje einen mit Begeisterung aufgenommenen
Plan . Ein Wettessen sollte steigen und das trotz der ange¬
brannten Mittagsmahlzeit ? ! Schweigsame Ernüchterung tritt
sofort wieder ein . Wettessen ist gut , prima sogar — womit
— woher aber ? Will Smutje etwa noch äppeln ? Hörbar
und unmutig knurrt bei einem solchen Gedanken mancher un¬
ergründliche Pimpfenmagen . Schiefe Blicke treffen Smutje
bereits , als er jetzt geheimnisvoll lächelnd zum Küchenzelt
geht . Dann erscheint er . den Arm voller Brote , gefolgt von
..dienstbaren Geistern "

, lies Kücken -Ordonnanzen . Einen
Riesenpott köstlicher weißer Milch schleppen sie herbei .

Weitesten mit trockenem Brot und Milch — das war noch
nicht dagewesen ! Alles stopft — alles schlingt . Jeder will
am meisten futtern !

..Nock eine 6er !“ ist das einzige , was bei diesem Ellen
geredet wird . Was der Beste schaffte ? Es waren cif Schnitten !

Harald .

zuvor betreten hat . Echte Wikingerfahrten sind
das , niemand weiß , wie Re ausgehen werden . Der Kompaß
ist in diesen hohen Breiten unverläßlich . Seekarten gibt es
nicht , und Radio haben nur die größten Schiffe . Monate¬
lang treiben die Kutter im Packeis herum , völlig von der
Umwelt abgeschlossen . Manche Tragödie hat sich still und
unbemerkt in diesen Einöden abgespielt . . . Oft kommen die
kleinen Schiffe aus der eiligen Umklammerung nicht mehr
frei , und die Fangleute müsten an irgendeinem weltver -
laiienen Gestade überwintern . Nicht alle Abenteuer laufen
glimpflich ab . Die arktische Natur ist hart und fordert immer

neue Opfer . Die Einsamkeit wirkt oft erdrückend . Nirgends
ein Arzt , ein helfender Nachbar . . . Dazu die lange Winter¬
nacht ! Vier Monate kein Schimmer Tageslicht , die Fenster¬
scheiben glänzen ewig schwarz . . . Wie oft schon führte diese
Dunkelheit zum Wahnstnn .

Und doch ! Das Rordland reizt . Die Sommerzeit kann
nirgends schöner sein . Im weiten Umkreis wohnt kein Mensch ,
hier ist der Pelzjäger ein kleiner König . Deshalb sehnen stch
diese harten und ichweigsamen Männer immer wieder nach
dem wilden Nordland zurück , das ihnen zur zweiten Heimat
geworden ist . Rudolf Jacobs .

Täntntks Holz .

Bei den Geigenbauern von Mittenwald .

Am Fuße des mächtigen Karwendelgebirges liegt Mitten¬
wald . Wenige schön bemalte Häuser drängen sich im engen
Tale zusammen , scharen sich um die Straße , die aus dem Reich
hinüber in die Ostmark geht . Über dem Eingang eines
Hauses sehen wir drei Zunftzeichen . Es sind die drei Sym¬
bole . die das Leben Mittenwalds kennzeichnen : Die Geige ,
ein Jfarfloß und das Zeichen der Mittenwalder Scharfschützen .
Diese Stadt war von jeher eine Stadt der Geigenbauer und
Flößer . Überdies ließen die Mittenwalder , wie alle echten
Gebirgler , ihren Stutzen .

Bor 260 Jahren . . .
Fünfunddreißig Jahre nach Beendigung des Dreitzig -

lanrigen Krieges hat sich der erste berühmte Geigenbauer
Mittenwalös . als Vater dieser Zunft , einen Namen gemacht .
Es war der Geigenmacher Mathias Klotz . Die Geigen -

Heißer Julitag .
( E . Ackermann — Deike - M . )
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Bauer Mittenwalds — heute zählt man noch 300 — können
also auf eine mehr als 260jährige Geschichte zurückblicken .

Dieser Stammvater und Ahnherr des Mittenwalder
Geigenbaues kam als junger Mann , nachdem er eine Lehr¬
zeit von sechs Jahren bei einem berühmten italienischen

DenkSDori - Anfeabe .

Eine Eroßdreherei .
Ihr seht folgende Anordnung : Die Scheiben 2 , 3 und 4

werden Burd ) je einen Treibriemen von der großen Scheibe 1
angetrieben . Fest mit Scheibe 2 und 3 ( und später auck mit
6, 7 und 10 ) ist eine kleine Scheibe verbunden . Die kleine
scheibe non Nr . 2 treibt 5 an . Auf 5 liegt bann noch ein
zweiter Riemen , der aber den ersten nicht stören soll . Durck
den zweiten Riemen wird Scheibe 8 angetrieben . Sinngemäß
ist die Anordnung der anderen Sckeiben .

Betracktet euck nun die Scheiben 8 , 9 und 10 .
1 . Welche Scheibe dreht stch langsamer , 8 ober 9 ?
2 . Welche von den Scheiben 9 und 10 dreht sich schneller ?
3 . Welche der drei Scheiben 8 . 9 und 10 ist also die schnellste ,

welche die langsamste ?
4 . Welches ist die Drehrichtung der Scheiben 8 . 9 und 10 ?

Wer von euch Ostern in die Schlosserlehre gegangen ist ,
hat sicher eine Eignungsprüfung machen müßen , in der das
vorkam .

( Seife — M .)

Meister in Padua beendet hatte , in ferne Heimat Mitten¬
wald zurück , bas ein bedeutender Umschlageplatz für
italienische Kaufleute geworden war . Klotz hoffte unter den
Kaufleuten Abnehmer für seine © eigen zu finden . Außerdem
fand er an den Sonnenhängen des Karwendelgebirges gutes
Fichtenholz , das für feine Zwecke geeignet schien .
Das Seelengeheimnis auf der Schulbank .

Heute besttzt Mittenwald eine berühmte Geigenbau «
schule , die von den jungen Geigenbauern vier Jahre lang
besucht werden muß . Der Geigenbau , einst vom Meister
bevorzugten Schülern gelehrt , ist Lehrfach geworden . Die
Schüler lernen nicht nur den Bau der Instrumente , von denen
der berühmte Mersenne schon 1636 sagte , daß Re imstande sei ,
alle Töne wie die menschliche Stimme wiederzugeben und
deshalb die Königin aller Instrumente sei , sondern Re lernen
auch bas Violinsviel selbst , um zu erkennen , ob es ihnen ge¬
lungen ist , bem starren Holz bie „ Seele “ einzuhauchen . Diese
schule bient dem wahren Geigenbau , der nicht Handwerk
allein ist , sondern , besonders in früheren Zeiten , eine Kunst
von hohem Ansehen und großer Verehrung war .

Vorurteile .
Nichts ist so dem Makel der Unehrlichkeit , der Fälschung

und dem Betrug ausgeliefert gewesen wie der Geigenbau .
Die Nachfrage nach Geigen , von bekannten italienischen
Meistern , der ungeheure Preis , den man selbst für weniger
gute italienische Geigen bezahlte und noch bezahlt — etwa
1500 RM . heute — hat die , Geigenbauer anderer Länder oft
verleitet , nicht nur falsche Urheberzettel in ihre Geigen einzu¬
kleben , sondern sie auch auf raffinierte Weife auf alt zurecht¬
zumachen . so daß ein Geigenbauer , der verdienen wollte , nicht
nur sein Handwerk , sondern auch das Präparieren verstehen
mußte .

Zu erklären ist diese Entwicklung aus der Meinung , daß
nur alte Geigen wertvoll seien . Welcher Virtuose würde
auf einer funkelnagelneuen Geige spielen ? Es liegt nun mal
ein Zauber über alten Geigen , der sehr oft allerdings nur
in der Einbildung besteht . Denn jede alte Geige verliert
in einem bestimmten Alter an Ton . Das Holz ist gleichfalls
Zerstörungen ausgesetzt . Wenn man weiterhin bedenkt , daß
es auch in der italienischen Glanzheit des Geigenbaues viele
mittelmäßige Meister gegeben hat , so scheint oas Vorurteil
gegen neue Violinen und die einseitige Bewunderung alter
Geigen nicht berechtigt .

Guarneris „ Gefängnisgeigen “ .
Die Namen der berühmten Meister Amati , Stradi¬

vari . Guarneri und vieler anderer sind unsterblich ge¬
worden . Das Schaffen dieser Männer ist von sagenhaften ,
geheimnisvollen Geschichten umgeben . Ihre unerreichte Kunst
hat schon früh die Vermutung lautwerden lassen , daß sie die
akustischen Gesetze genauestens erforscht und das Geheimnis
mit ins Grab genommen hätten . Hinzu kommt ferner , daß
die alten © eigen , aus der Hand etwa des Antonio Stradivari ,
einen herrlich schimmernden Lackbezug haben , der feurig
und durchsichtig , weich und schmiegsam ist .

Der biegsame Lack , der nicht wie ein starrer Panzer , son¬
dern dehnbar und weich bie Schwingungen des Tonkörvers
unterstützt , ist heute noch nicht nachzuahmen . Alle
chemischen Untersuchungen Rnb ergebnislos verlausen . Viel¬
leicht hat auch . nur eine unvermögendere Nachwelt dieses Ge¬
heimnis des Geigenbaues hinzugedichtet . Das wirkliche Ge¬
heimnis der alten Meister war ihre unbezwingbare Liebe
zu ihrer Kunst . Stradivari , der Cremoneser . hat bis
in sein hohes Alter hinein geforscht . Er nahm als erster bie
flachere Wölbung unb erhielte dadurch ben reifen , vollen
Ton . er machte jahrlange Versuche mit Lacken , er verlängerte
seine Mobelle , machte stch unabhängig von irgenb einem
Schema , verwuchs mit seinem Holz , bas stch unter seinen Hän¬
den so sehr formte , daß er allein mußte , wo er schließlich
bie beiben Schallitzen anzubringen hatte , © uarneri schür
in ber zweiten Hälfte seines Lebens nur Meisterwerke . Düster
unb verbissen ging er durch die Tage , ohne Schüler und An¬
hänger , ganz dem Rügenden Holz verschworen . Er verzichtete
auf äußeren Zierrat , so daß man seine ungefügen © eigen , die
aber alle von außerordentlichem Klang waren , ben Namen
„ Gefängnisgeigen “ gab .

Jakobus Stainer .
Die Geige selbst besteht aus hartem unb weichem Solz .

Der Bestaub des Mittenwalder Holzes ist nunmehr aus¬
gegangen . Man versteht es , wenn man weiß , daß vor dem
Kriege Mittenwald jährlich 30 000 bis 40 000 Geigen allein
ausfuhrte . Heute verarbeiten die Geigenbauer Mittenwalds
besonders Ahornholz aus Bosnien . Ihre Werkzeuge find
Sobel - und Schnitzbank , mehrere Hobel , Zwingen und Schabe¬
messer . Das Holz wird gleich nach dem Schlagen zerkleinert
und fünf Jahre gelagert , damit sich das Holz verflüchtigt .
Dann wird es nochmal auf Resonanzfähigkeit untersucht .

Jakobus Stainer , der deutsche „ Vater ber © eigen “
,

durchstreifte tagelang die © ebirgseinöben mit einem Hammer
in ber Tasche unb prüfte bie Bäume auf ihren Ton . Für ihn
war das Holz nicht stumm , es hatte eine Stimme , es lang
und tönte . Satte er bann einen Baum gefunben , so fällte er
ihn selbst . Das war nicht mehr irgenbein Baum , bas waren
bann ßunbert © eigen , seine © eigen , bie er in bie Obhut seiner
formenben Hände nahm .

Ich fragte einen Schüler ber © eigenbauschule Mittenwald
nach der „ Seele " der Violine . Ich dachte eine romantischere
Antwort zu hören . Dieser Junge erklärte mir : „ Die „ Seele “

ist aus Fichtenholz und bei normaler Deckenstärke sechs Milli¬
meter dick , und muß in der Rundung zehn bis zwölf Jahres¬
hänge zeigen und mit ber äußeren Kante bes Stegfußes ber
L - Saite abschließen , aber am Boben muß Re zwei bis vier
Millimeter nach ber Mitte zu stehen . . / *

So erforschen bie jungen Geigenbauer heute bie Gesetze
ber Geige . Aber es bleibt bas alte Wunder : Re schaffen das
tönende Holz zu einem königlichen Instrument . — .reine
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Ein Lied der Arbeit

Wir find nicht geboren Uns ward nicht gegeben
der Ruhe zu pflegen , ein ewiges Blühen ,
wir stnd erkoren . uns zwang das Leben
die Schwingen zu regen . zu eisernem Mühen .

Wir kennen kein Zggen ,
kein Beugen und Stegen ,
es gilt nur zu wagen
und lachend zu Regen . Alfred Zschiesche .
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Der Glücksklee /

SBruit einjdjloi ?. Vis er endlich heimkehrte , lackierte ihm schon
der Abendtau die Stiefel .

Zu Hause aber füllte er sofort ein Elas Wasser und
senkte die langgestielten Kleeblätter einzeln und sorgfältig

Erzählung von Wilhelm Schüssen .

öffnen , um sich zu vergewissern , ob nicht seine Einbildung ihmda euren schlechten Streich spielte .
Aber was er erblickte , war Tatsache . Die Maruschel stand
j0 ^ uhsthaftig wie der steinerne Goethe und der über¬

goldete Manenbrunnen .

. Sieht das Schicksal der einen im Fett und im Lichte ,dunkelt das der andern in der Not und auf der Winterseite .
Warum ?

Triumphe der weiblichen Eitelkeit .
Eskimofrauen mit geschminkten Lippen . - Das Kino im

Frisiersalon .
Von Hermine Waise .

Gleich der erste Versuch war durchaus ermutigend . Man
wertete , den sonderbaren Handelsmann des Eoetheplatzes
unbewußt als eine Art längst Heimgegangener Poesie , lind
namentlich die frohgelaunten Backfische nahmen ihm , teils aus
Herzlichkeit und Mitleid , teils in holdestem Glauben an das
Gluck seine Ware ab , die er auf einem ausgedienten alten
Blumenständer feilbot . Späterhin preßte er sogar , an den

v
' " Verdenkend , den , eweils überzähligen Glücksklee zwischen

den Blattern eines Buches und heftete dann die getrocknete
Ware sorgsam auf bunte , geschmackvolle Papieritreifen Er
S a V11/ - " ?! 9 “ 113 leise , aber um so sicherer eine seltsame ,köstliche Persönlichkeit zu werden , die dem Eoetheplatz bald

ebenso wesenhaft zugehörte wie der barocke Marienbrunnen
dessen goldblecherne Elorienstrahlen immer so zauberhaft im

♦ Sonnenwinde strahlten . - Nun ist aber leider von der schon
erwähnten Maruschel , der Ehefrau des Matthias Sch erb zureden , die mit ihrem Manne ein Stockwerk unter der Boben «
kammer des alten Konz bewohnte .

Konz hatte diese Person nie leiden mögen , aber er hatte
doch immer wenigstens einen mühseligen Frieden mit ihr
unterhalten .

Die Maruschel war ein mittelgroßes , üppiges Weibsbild
mit blitzenden Augen , großen , funkelnden Ohrringen und kohl¬
schwarzen Haaren .
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lung IN Alaska . Es ist ein kleiner Ort mit einiaen liebens -
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SauptpIaB stand ei/Blockhaus:des Blockhauses war in großen Lettern zu leien1

Corey - Pernament waoes "
. Ich fiel fast um Der

ma1r fc
. in Pelzjäger und kein Goldgräber
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u erm p7f7r großer Brille und er -
-D ° uerro eilen aus den Kopsen der 3nbianet =

Sieitef IimObamen ‘ Dauerwellen auf 70 Grad nördlicher

^ ' ? entllch hatte er den bisherigen Platz sogleich aufqebenund seinen Markt irgendwo anders aufschlaqen müssen . Es
? as ^ 6ste gewesen . Denn das lehrte weder die Bibel

u, !
Ee ^ tzbuch , daß er nur gerade auf dem EoetheplatzVr ° t suchen müsse . Das konnte ebensogut die Rathaus¬halle oder der Bahnhof und so weiter sein . Und seine Woh -

4r ebenfalls noch am nämlichen Tage
aufgeben muffen das heitzt schon längst hätte er sie ja auf -

warum sollte denn gerade er die Stelle

»r n
er nt

.^ als erfter hier gestanden ? Und war
et Vr- allLbIn Kleehandel gekommen ? Er würde

Fllem seine Sache behaupten und nun erst recht nichtvon der Stelle weichen . . .

M die grünen Burschen und selbst
tn s3a$.re " bei dieser falschen Maruschel Glücksklee ein -

Men und wie sie sich von ihren blitzenden Blicken bezaubern
ließen , diese einfältigen Seelen !

W " d^ Weibsbild nur immer die Unmasse von Eliicks -
klee auftrieb . Er selber hatte oft einen ganzen Tag lang zulausen , um nur ein halbes Dutzend Blatter zusammen -
mnrr

'^?en ’
h

U” b also herzlich
'
froh sein , wenn er zwei¬mal dreimal tn der Woche Verkauf abhalten konnte .

Körümr
“ 5 anbelangt , so beziehe ich mein Glück vom

nachgerufen
t ^ nun letzthin auf der Treppe höhnisch

mit sorgens machte sie sich aus purer Bosheitmit ihrem Tisch und allem , was sie darauf hatte auf die

innehlUte
^ *e5 Goetheplatzes hinüber , die der alte Konz

» Es ist schöner und schattiger hier
"

, foppte sie schon von
pflanzte sie , frech,

'
wie sie war , dicht in der Nähe

m5 - Alle " ' tzren Kram aus und warf ihm ihr Gelächter ins
Gesicht . Sie erlauben doch wohl , Herr Doktor ? "

^ ^atte schon den Arm gestrafft und die Faust geballt ,
ein « eij Doktor , machen Sie mir nicht angst , ich binne schwache Frau , lachte sie . Da näherte sich zufällig eine

Eigentlich ging dies alles den alten Konz ja von Hautund Haar nichts an . Und wenn arme Leute , vielleicht bloß
aus Armut , schlecht waren , konnte man schließlich ein Auae
zudrucken . Doch daß diese Maruschel ihn immer so offen und
ungescheut in ihre peinliche Sache mithineinzvg , das verdroß
ihn und quälte ihn . Was brauchte da , zum Veisviel die
Maruschel int Stockdunkel noch auf der Treppe zu kichern und
gegen seine Kammer herauf zu spotten : „ Halt , da qeht

'
s zumalten ^ . ofür Konz hinauf ." Der Satan mochte es wissen mit

M ^ n ^kn ? ^ Mieder techtelmechtelte ! Neulich hatten beide ,Mann und Frau , vom Holzboden aus morgens um viere einen
Luderslumpen mittels des Holzhaspels in einem Korb in den
ul hlnunterbefordert und dabei überlaut zusammengelachtUnd der Lump im Korb hatte noch während seiner Luftfahrtdie Bosheit gehabt : „ Guten Morgen , Herr Doktor ' " ans
Fenster zu rufen . Wer in aller Welt verlieh denn diesem
^ /ouenzimmer das Recht , sich in das friedvolle Ende eines
alten Mannes emzumifchen ?

Konz genoß es schon als ein besonderes Glück , daß er ohne
Mitwissen der Maruschel solange auf dem Eoetheplatz hatte
siehen dürfen . Darum hatte er auch sein Tischchen abends
immer in einem Winkel der Kronenbrauerei untergebracht .Aber dann entdeckte Konz eines Vormittags plötzlich die
^ ^ zhaarige Maruschel hinter einem schmucken , mit rot -

ra
<c !rtetr Decke belegten Tischchen , auf dem aus einem glitzern -den Glase ein grünes Kleebüschel von aller Ferne leuchtete !

u _ v wußte ftch vor Schreck an die nahe Hausmauer lehnenund er muffe abwechselnd die Augen zudrückeu und wieder

x' n Birmingham sand ich einen Schönheitssalon in h ? mman wahrend des Dauerwellens Gelegenheit hatte
'
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unterrichtet wurde
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Seute kaum mehr modernen Dauerwellen entaeben tnnnsnt>enn diese Errungenschaft „ beherrscht die Welt !"
* ’

Wie bekomme ich einen Mann .
Von Josef Maria Frank .

Hnin ^ Kt « « jl®1
^ .Mexiko ist anders "

erscheint im. nwersitas Deutsche Verlags - AG ., Berlin ein neues
Renebuch von Josef Maria Frank , dem wir mit Er ^
- aichnis des Verlages folgenden Abschnitt entnehmen1. e

^ t
einen Einbkick in das Leben der mexikanischen Frau

der Mexikanerin , auf die einfachste Formel
komme ich jUm Mann ?

6

^ kskv ' st em Land der Familien , von ehrlicher Gebär ,freudig eit , das Kind ist der wahre Diktator diese - Sind - .

ermortete Bestimmung der mexikanischen Mädchen1 die Sn » ?
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gerbe junger Frühschöppler ihrem Tische . „ Das Glück , meine
Herrem für bloß fünfzig Pfennige

"
, musizierte sie zuckersüß .

r *
einen Kuß dreinbekomme , zahle ich eine

Fant
' Q e te ein gelbsüchtiger , hochaufgeschossener junger

» kn । kostet ein Stück heut zwanzig Pfennige
ohne Kuß ! Und mit Kuß ebenfalls zwanzig Pfennige !" brüme
letzt nebenan der alte Konz plötzlich .

„ Holla , die Konkurrenz wird ungemütlich
"

, Hub einer aus
oer yoroe an .

<mCrr r? o/tor ,2
* ÖOn jeher ein bißchen aufgeregt

"
,

3ettenb
' e m <tru |6,eI1 ” ® r ^ ht mit dem Mond und hat | o seine

„ ns ier ^ ämteA luder ' "
flammte der Alte nun aber aufund erhob seinen Spazierstock .

. Heise. Kleemeister , werden Sie mir nicht grob ,bitte , fauchte die Maruschel ihren Gegner an

aller
"

MeU ^ mnikt, ^ ^ -' -.? ^ lchrei
-

ich jetzt nochmal vor

rn « ; S11 klnd überhaupt , wenn man so eine ist" ' e du , dann sollte man andere Leute gefälligst in Ruhe

Srt7rLmei9n?r lnh ^ fui Äurfutf !“
sti - tz der Alte mit wut¬

verzerrtem Antlitz heraus .
Da aber erschien plötzlich und wie aus der Erde geschlüpftder tn feinem Hinterhalte schon längst fertige Mann der

Maruschel , schlug dem morschen Alten mit saftigen Flüchen denStock aus der Hand schmetterte ihn zu Boden und trat ihmiann ttue einem tollen Hund auf dem Leib herum .Als das geschehen mar , kamen die Schutzleute herbei . —
. .. . . . Krankenhause ward der Alte dann noch einmal not -
durfttg zusammengeflickt . Und nun konnte er auch an der Ee -
richtsverhandlung teilnehmen , wo die Maruschel und ihr
wt »n

’ l,n her STotrocbr das Blut ein wenig umgerührt

LlÄ ’ SÄ * * * * *

ntimtiA
b “ s lf | n jeltsam umstimmte . Da schrittE ' ch Maruschel IN einem armseligen , hellgestreiftenblau ichen Waschkleid , das ihre Üppigkeit kaum chluckenkonnte , in groben , grauweißen Strümpfen und derben lauterSchuhen ohne Hut und alles , mitten auf der Straße undftmtet t ^rjer stieg ein Gefängniswärter in UniformWas sie wohl wieder verbrochen hatte ? . . . Er war nicktmehr neugierig , gab es doch schon unter diesem irdiickenHimmel so mancherlei Gerechtigkeit .

irischen

- <. -^ ^ 2 ^ Ä " and den schweren Schlag . Beim Abendeffen er -

Er
'

kannte
fein € Datigkeit und seine Reisen .

!rLfann ' e s .unz Alaska bis ZUM nordkichen Eismeer Dreir .age vor unserer Ankunft war er erst von der Dease - Bai
^

ap -
kommen . wo er 16 Eskimodamen die Haare dauersiewellthatte , wo er sehnigen Jndianerfrauen Augenbrauen

'
gezuvithatte , wo er für mehr als 2000 Dollar Puder Lippenstift und

Haarwasser verkauft hatte . Ich sah einige Tasie sväter eine

mit
'

b ^ irot
'

oê * i^ ntkOtauf9et ” a4t ä la Eskimo , aber

m - m - n .
" tten Lippen und wunderbar dauerqe -

5l ” r R NHe fie ° uch noch die Finz - r -

führte E di - Reise nach China und in die
r̂

01/ adelten die Frauenverschönerer auf derI Strage . Da sie langsam zu Werke gehen , stellen stck dieI Frauen und Mädchen an und warten oft einen Tag bis sie“ n ? J .
e

. ^ ihe kommen . Alles wird auf offener Straße ae -" “l1 ? ie
-Kaare werden dauergewellt , die Augenbrauen ge -

achten bmie
^ Met5h2rtT . 5uBn,a9eI- Iat £iert ; man kann beob -

a ,
*en , m.' € ßch die Dame langsam wandelt . Rinasumbee

stehen Manner , grauen und Kinder und geben ihrem Beifalloder ihrem Mlgsallen Ausdruck . Es ist sehr lustig .
Tagesreisen zum Friseur .

Reich an Erlebnissen verließen wir das Reich der Mitte
iui6inunhnenhn ^ VL fahren einen Tag lang in den
Busch und endlich kommen wir zu einem Dorf und auf den
Hauptplatz — und was sehen wir ? Eingeborene — mit
w ^ inxniLn ’ mit SEZupften Augenbrauen , mit dickgeschminkten
3nPP£nnÜ?nb angemalten Fuß - und Fingernägekn . Schrecklich !
^ . Hongkong traten wir einen Missionar , der aus den wil¬
dsten hegenden Asiens kam . Er klagte über die Putzsuchtb " Efst ? rborenen Frauen . „ Sie wandern tagelang

"
, sagte er ,» um sich das Haar dauerwellen zu lassen . Das iit tm -

rm -
'
iki ? ° b . ^ h " rn die Europäer beigebracht haben . . .

" '
Ich

ernÄ JL fyj *n ' *6 ' ns Innere Borneos gehen würdedort ebenfalls Schönheiten treffen würde mit dauergewelltem
'

Saat — denn Dauerwellen beherrschen tatsächlich die
^

Welt .

Elilab ^ A
' n2i ‘

l,5rn̂
metifa ? H " Land gewohnt , bei Madame

^ labeth A . verlernt man das Staunen . Wer als ich den
mnes Engkänders in der Szetschwan -Road in

großart ^a
' I^ 1 E^ .as verblüfft . Der Laden war

grotzartig aufgemacht . Man wird zuerst in einen arofeen
. um geführt , wo sehr ernste Damen und Herren sitzen und

ieben2IrtU5Mn8e^ iiI?
,a5 eigentlich will . Man kann sichlede Art von Frisur machen lassen : man bekommt aber auch

jieljen Sie es vor , einen Vortrag
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und ihr

erner Lampe , die vollkommen abgcdecktist und ihr Licht nur auf die Haare der Bchandelten wirft
Dauerwellen mit Sprachkurs .

daß
eines kWen Aufenthaltes in England sah ich

luxuri ? einöerickte ? lnd
" § ^ ° nheitssalons außerordentlich

S kleine Brötchen Das Getränk

"
pfe Un .

$ ^ anb (urt9 Gelegenheit geboten , Tennis zu

glaublsch gewes , , .. W _ _______ . .
gesehen . Aber es fiel ihm . wie gesagt

'
, nicht cin/

"
,bcr

" '
Sa

'
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irgendwelche tiefere Bedeutung beizulegen . Indessen ergab
er sich doch ganz unbewußt einer Reihe schöner Gedanken , die
nun allmählich wie gefüllte Kähne lautlos vor ihm Herzogen
und in einen großen , weiten Himmel hineinschwammen

Es war ein merkwürdiger Plan , den er jetzt plötzlich ganz
leise und sachte , wenn auch zunächst als bloßen Scherz in sich
nährte , bis dann das Vorhaben auf einmal feste Gestalt an -
na6m und schließlich ganz ernsthaft und brauchbar unter den
Dingen der Welt feinen Platz hatte . Den Versuch wenigstens
wurde er auf alle Fälle machen . Warum sollten zum Beispiel
die vielen jungen Herrlein oder die hübschen Fräulein , die die
Stadt durchschwärmten und noch an das Glück glaubten , ihm
nicht hin und wieder so einen erdgewachsenen Glücksklee ab -
kaufen wenn er sich etwa am Eoetheplatz aufstellte , und ihm
lchlietzlich dreißig oder fünfzig Pfennige dafür zahlen ? Er
oerauschre sich fast ein wenig an dem Gedanken , und mit einem
8 ° ^ neuen Frohgefühl bemächtigte er sich jetzt des heutigen
schönes Tages , den er mit all den besonnten Kornfeldern , der

* Mhenden Hummelnmusik und der warmen Bläue über den
Ldaldern r : *

Ei , fragt nur einmal den alten Konz . Doch ihr lauft Ee -
fabr , daß der Alte euch zur schwarzhaarigen , dickbusigen , gift «
augigen Maruschel schickt und daß die Maruschel euch wieder
Mm Konz zurückweist , der euch bann schließlich rät , bei den
Baumen die Antwort zu holen , denen es gleich unterschiedlich
wie den Menschen ergehe . . .

Dieser letzte regnerische Vorfrühling mit seiner giftkalten
Zunge hatte Konz bös mitgespielt und ihn wochenlang aufs
Bett gelegt . Da hatte er sich schließlich mit den Einkünften der
Invalidenrente , die man ihm in Gnaden bewilligte , zur Ruhe
setzen müssen .

Nun war er einmal an einem wundersamen Julinachmit -
taa , da ein zitternder Schein über den noch grünen Ahren -
feldern schwebte und die vielen Dörfer merkwürdig nahe und
hell an den bereits abgemähten und schon wieder neu ange -
grünten Wiesenlehnen eines um das andere ins Licht stiegen ,weit aus der Stadt hinausgewandert , mitten durch das Ge¬
summe der Hummeln und die frischen Düfte der blühenden
Wegeriche hindurch . Und als er dann auf einem stillen , köst¬
lichen Fußweg einen Kleeacker überquerte , fand er noch durch
Zufall einen vierblättrigen Kleestengel dicht vor seinen Füßen .
Er maß der Sache natürlich nicht die geringste Bedeutung bei .
Aber das seltsame Fundstück stand nun dennoch gleichsam wie
ein vernünftiges Wesen da , das da plötzlich auf ihn einredete
uitb regelrecht so tat , als ob das Schicksal aus ihm spräche .

Er pslückte es also ab , beschaute es umständlich und
erinnerte sich sofort lebhaft daran , daß so ein vierblätteriger
Klee der Sage der Leute zufolge , Glück bringen sollte . Er
lächelte

^ ohne den Mund zu öffnen , und schwenkte das hübsche ,
zarte Gebilde , das er nun zwischen Daumen und Zeigefinger
in letnetn Besitze hatte , versonnen hin und her . Da entdeckte
er , völlig ohne sein Wollen , noch einmal das nämliche
Kuriosum , und gleich daneben stand wieder eines . Eine Art
6

? ° n ' 9.er Erregung durchströmte ihn . Und wenn er aber -
glaubisch gewesen wäre , hätte er jetzt goldene Berge vor sich

-sagt , nicht ein , der Sache



AM gerade leicht ; denn Mexikaner sind heikle Ehemänner , -

etwas
"

egozentrisch und egoistisch in ihren Privatleidenschaften
— dann kennt die Mexikanerin keine trennenden Ent¬

täuschungen und keine eheprobkematischen Merlegungen . Für

sie gilt nur noch diese unzerstörbare Dreiheit : Familie — Kinder —

Haus . Denkbar duldsamste Gattin , ist sie von geradezu , ana -

tischer Treue — weniger zum Mann als eben zur Ehe , zu

ihrer „ Dreiheit
"

. , . , -
Man begrabe also diese Legende von der sich ihrem

Temperamentausbruch blind und hemmungslos hlngebcnden

feurigen Akexikanerin
" — sie ist alles andere . Cie ist schon ,

oft betörend schön , sie hat Temperament , sogar bestrickendes ,
und wie - u aufreizender Frage scheint der Blick ihrer dunkel -

tief und feucht schimmernden Augen sich mit einem ver¬

wirrenden Mono - Liia - Lächeln zu vereinen . Aber in „ punkto

puncti
" ist sic unnahbar , sie ist puritanisch keusch , voller Hem¬

mungen und stets in der sreiwillig sich auserlcgten Gewalt

ihrer strengen Grundsätze , die ihr vererbt im Blute liegen ; die

ihr vor der Ehe unter der Obhut der Eltern , Brüder , -Lernten

und Freundinnen anerzogcn wurden in dem „ goldenen Ge¬

fängnis
" der Familie , das sie vor den Gefahren des eroti¬

sierenden Klimas , des Blutes und der Blutmischung und —

der Entwertung für den Mann zu schützen hat .
Wer etwas von mir will "

, sagt die junge Mexikanerin ,

„ mutz mir erst alles sein ! Dann kann er alles von mir haben ,
mein ganzes Ich und mein ganzes Leben , und er kann damit

tun , was er will . Aber — erst mutz er mein Gatte sein ! '

Leicht hat sie es gerade nicht .

Begegnung mit grauen .

Bon K . H .

„ Ich werde dich auf Händen tragen !" Wie oft ist dieses

Versprechen schon zwischen Licbeslcuten gegeben worden . Nie¬

mand aber hat es so buchstäblich gehalten wie der Herzog

von Lauragais — allerdings erst nach dem Tode seiner Frau .

Der Herzog war ein recht extravaganter Herr , der seine Frau

abgöttisch liebte . Leider zerstörte der Tod zu früh die glück¬

liche Ehe . Die Herzogin starb plötzlich und unerwartet . Der

Herzog war untröstlich . In seinem Schmerz kam er auf eine

merkwürdige Idee : Er beauftragte den Chemiker Vander -

borg , den Leichnam der geliebten Frau zu verbrennen und

auf eine kleine Dosts Pulver zu reduzieren . Das Pulver
wurde dann in eine blaue glasige Substanz verwandelt , die

ein Juwelier in einen kostbaren Ring jagte . Der betrübte

Witwer trug diesen Ring fortan als einzigen Schmuck an

seinem rechten Zeigefinger .
Die argentinische Kinoschönheit , die in Nordamerika

Triumphe feierte , Paulette Duval , erhielt eines Tages von

einem reichen New Parker Bankier einen Heiratsantrag . Der

Bankier erklärte : „ Gnädiges Fräulein , ich kann nicht mehr

so Mein leben , ich mutz endlich heiraten . Aber meine Frau

mutz gehorchen können , zur richtigen Zeit schweigen können ,
mir mein Leben lang treu sein ---

„ Paulette unterbrach die Rede : „ Gehorchen , schweigen ,
treu sein ? Herr , Sie brauchen doch keine Frau , Sie müssen sich
einen Hund kaufen !"

Das Wort Toast , das bedeutet , daß man auf lemandes

Gesundheit trinkt , kommt aus dem Englischen . Es war dorr

um 1500 Sitte , eine geröstete Brotschnitte in einen Bier -

Humpen zu tun , der reihum ging . Der letzte Trinker bekam

die Brotschnitte . Eines Tages , als Anna Boleyn , die unglück -

kichc Gemahlin Heinrichs VHI . und eine der schönsten Frauen

Englands , ein Bad nahm , beschlossen die Herren ihres Ge¬

folges , je ein Glas ihres Badewassers zu trinken . Rur einer

der Lords schloß sich ans mit den Worten : „ Ich behalte mir

vor , den Toast zu genietzen .
"

. .
In dem Raume , wo die Königin Victoria zu speisen

pflegte , hing ein Porträt von ihr , das der Wiener Maler

Angelt geschaffen hatte . Als es zum ersten Male dort hing ,

fragte die Königin die Herzogin von Atholl , was sie von dem

Bildnis halte .
'

Die Herzogin , eine aufrechte Frau , eine

Schottin , antwortete : „ Majestät , cs zeigt die Gerechtigkeit —

ohne die Gnade !"

Grüne Augen bei Frauen beliebt . Auf die Umfrage einer

grogen New Parker Tageszeitung , welche Augenfarbe

Frauen besonders schätzen , entschieden sich 65 % der Antworten

für grüne Augen . 20 % bevorzugten blaue , 10 % braune und

5 %
"
graue Augen . Die Gründe , warum gerade grüne Augen

am höchsten bewertet werden , wurden allerdings nicht be¬

kannt .
Die Filmromantik verschwindet . Während früher in einem

Film das romantische Beiwerk das Wesentliche des Filmstoffes

ausmachte und mindestens die Hälfte aller Aufnahmen bean¬

spruchen durfte , werden ihm heut nur 5 % des ganzen Ge¬

schehens zugebilligt . Ein amerikanischer Filmfachmann , der

über eine jahrzehntelange Praxis verfügt , versichert , datz das

moderne Kinopublikum bereits nach einer „ Kußdauer
" von

20 Sekunden ungeduldig wird . Die jungen Mädchen , die ein

großes Kontingent der Filmbesucher stellen , können den

galanten Liebhaber aus der Vorkriegszeit nicht leiden und

lachen bei romailtischen Liebesszenen . Der moderne Liebhaber

mutz ein sehniger Sportler sein , er soll als vorzüglicher Auto¬

mobilist oder zumindesten Motorradfahrer gezeigt werden .

Weibliche Polizei in der Slowakei . Immer mehr Länder

gehen dazu über , auch weibliche Polizisten einzustellen . So
"
sind jetzt in einer Reihe größerer Städte in der Slowakei

Frauen in die Polizei eingereiht worden , denen der Schutz
von Frauen und Kindern, . die Kontrolle der Nachtbetriebe
und die Überwachung von Theatern und Kinos obliegt .

Einfacher Wochenspeifezettel .

Montags : Gemüsesuppe . Kohlrabigemüfe . Fleisch¬
klötzchen . Bratkartoffeln : abends : Schichtfveife aus .Sago¬
mil chsveise und Stat6eI6cercn . .

Dienstag : Rhabarbersuppe mit Grießtloßchen ,
Mangoldgemüse . Kartoffel - Quarknudeln gebacken : abends :
Kartoffelsuppe mit Milch , Radieschcm .

Mittwoch : Gräupchenfuvvc . Blumenkohl , <xi !ch rm
eignen Saft gedämpft . Kartoffelfchncc . Erdbeeren : abends :
Grüne Sotze und Kartoffeln , deutscher Tce .

Donnerstag : Rmdsgulafch . Bohnengemuse . Kar¬
toffeln . Rhabarbergrütze : abends : Kartoffel - Gemufe - Salat

Freitag : Seelachs auf badische Art , Kartoneln .
Möhren , Kirschen : abends : Quarkauflauf mit Backobst darin .

Samstag : Eintopf von Wirsing , Rindfleisch , rohen
Kartofselstücken . Arme Ritter und Saft : abends : Butter -

milchkaltschale mit geschnittenen Kirschen , Vollkornbrot mit
Wurst .

Süsse Sachen
aus der österreichischen Küche .

P a l a t f <b i n t e n . 400 Gramm Mehl mit kalter Milch .
100 Gramm Zucker und 5 Eigelb glatt rühren ... dann mit
weiterer Milch zu üblichem Omelettenteig verdünnen, , mit
einer kleinen Prise Salz und etwas Zitronenschale würzen
und den Schnee der Eiweitz unterziehen . Hiervon m der
Stielpfanne dünnere Kuchen backen , mit einer Marmelade
bestreichen , zusammenrollen und — mit Zucker bestreut —

noch warm auf tragen .
Kaiserschmarren . 80 Gramm Butter mit 12a

Gramm Zucker , einer Prise Salz . Zitronenschale und 6 Ei¬
gelb schaumig rühren , 175 Gramm Mehl und 50 - M Gramm
Rosinen zusetzen , mit Milch , halb Sahne , re nach Beschahen -

beit des Mebles . verdünnen und den Schnee der Eiweiß
unterziehen . Backen und anrichten wie zuvor und mit Weni -

schaumtunkc austragen .
Topfen - Knodel . 7o Gramm Butter mit 2 Eigelb

und 100 Gramm Zucker gut aufrühren . 400 Gramm durch -

gestrichenen frischen Quark . !! in Milch geweichte , ausge -

drückte und glatt gerührte Semmeln und 6o Gramm Grien
zusetzen mit Salz und etwas Muskat würzen . Nach einer
halben Stunde Anziehen arbeitet man soviel geriebene
Semmel darunter , datz sich Klötze formen lassen , die tn Salz¬
wasser gekocht , mit brauner Brösclbutter übergossen und mit

Zucker bestreut werden .
Milch - Rahm «trudel . Der berühmte gezogene

Wiener Apfelstrudel ist zur Genüge bekannt und wird zu
vorstehendem Strudel der gleiche Teig verwendet und ebenso

ausgezogen . 125 Gramm Butter mit 125 Gramm Zucker .
2 ganzen Eiern und 3 Eigelb schaumig rühren . 50 Gramm
Rosinen . 3 in Milch geweichte , ausgedruckte und glatt ge¬
rührte Brötchen , eine Prise Salz . Zitronenschale und gut
% Liter Büchsensahne zusetzen und den Schnee der 3 Eiweiß

unterziehen . Damit bestreicht man den ausgewogenen Zeig ,
rollt zusammen , legt ihn in eine gefettete Pianne . bestreicht
mit Butter , bäckt den Strudel etwa V, Stunde , gicnt dann

halb anstehend gehißte Frischmilch zu und backt weiter , bis

diese aufgeiogen ist . Beim Aufträgen mit heißgemachter , mit

Vanillezucker gehißter Sahne übergießen .

Die Tomatenzeit kommt .

Gute Vorschläge aus den gesunden Tomaten , ausreichend
für 4 — 5 Personen .

Schmortomaten mit Blumenkohl und

Schinken . Die Röschen von einem Blumenkohlkopf in

Salzwasser weich kochen , abtrooien , mit Zitronen,ast be¬

träufeln . papriziertem Hartkäse ubervudern und heiß stellen .
Die mehr dicken Scheiben von 8 — 10 Tomaten mit Salz und

Pfeffer würzen , in Butter oder Fett durchschmoren eine heile

Schwitze von Mehl und dem « chmorsatz mit Blumenkohl -

brühe ablöschen , mit Milch oder Sahne verbessern , durch¬

streichen , mit Satz , Paprika . Muskat und Zitroirensaist ab -

schmecken . über den Blumenkohl geben , mit gehacktem « chitttt -

lauch bestreuen , den Tomatenscheiben belegen , dazwischen

magere Schinkenröllchen stecken , nut trocken Radieschen und

Eurkenscheiben umlegen und Rostkartosieln und einen Salat

be ” ”
j >maten > Sohnen mit gehaltenem S i f Ä .

500 Gramm junge , grüne , üblich geschnittene Bohnen tn

Salzwasser weich kochen , abgtetzen . mit dem durchgestrichenen
Mark von 500 Gramm Tomaten verkochen , mit einer erbsen¬

gelben Mehlschwitze bindeii . Salz . Pfeffer, , reichlich gehacktem
Schnittlauch und einem Spritzer Essig würzen , be,m . Auf¬

trägen mit geriebenem Meerrettich bestreuen , zu üblich ge¬

backenem Fisch geben und Kartoffeln in irgend einer Form
beircitben .

Fischgefüllte Tomaten mit Kartoffel -
m u 5 . Etwa 10 abgedeckelte Tomaten werden ausgehöhlt ,
das Innere mit Paprika ausgestreut , auf den Boden einige
Eewürzgurkcnwürfel gegeben und wie folgt gefüllt : 300
Gramm Fischfilet gleich welcher Art werden mit einer
Zwiebel nicht zu fein gewiegt , mit Salz , Pfeffer , gehackten
Kapern und etwas Zitronensaft abgeschmeckt . 1 Ei und
2 Eßlöffel geriebenes Weißbrot zugesetzt und alles mit
Büchsensahne bündig gemacht . Dann wird der Deckel aufge¬
setzt und die Tomaten in gebutterter Pfanne etwa 15
Minuten weich gedünstet . Der Schmorsatz wird mit Mehl
gebunden , mit Milch abgekocht , durchgestrichen , mit Salz .
Paprika und Petersilie abgeschrneckt , über die Tomaten ge¬
geben und Kartoffelmus beigereicht .

Toviaten in Ärafttuntc mit Makkaroni .
In 80 Gramm kleinwürflig geschnittenen ausgelassenem
Speck gibt man 2 gehackte Schalotten und ebensoviel ge¬
riebene Karotten , schmort dies kräftig durch , gibt 3 fein -
gewiegte Sardellen zu , bindet mit 60 Gramm Mehl , kocht
die Tunke mit y. Liter Wasser bündig , stretcht sie durch ,
schmeckt mit Salz , Pfeffer und Zitronensaft ab . gibt eine
Taste Milch oder Sahne und zum Schluß einen Eßlöffel ge¬
hackte Kapern und -60 Gramm fcingcroicgten rohen Schinken
zu . 10 — 12 kleinere Tomaten taucht man einen Moment in
kochendes Wasser , zieht die Haut ab . gibt sie an die Tunke ,
läßt sie unter Schütteln gut durchziehen , bestreut mit ge¬
hacktem Schnittlauch und reicht KiHe -Makkaroni als Beilage .

To maten - Heringe mit Kartoffelsalat .
Etwa 5 in Milch gelegene Salzheringe werden ausgeschnitten ,
von den Gräten befreit , mit Paprika bestaubt , in Mehl ge¬
drückt und in heißem Speiseöl gebraten . In dem Schmor¬
satz schmort man weiter die gesalzenen und gepfefferten
Scheiben von etwa 500 Gramm Tomaten , gibt diese auf die
Heringe , bestreut mit gehacktem Schnittlauch , geriebenem
Meerrettich und Gurkenwürseln , umlegt mit Radieschen und
reicht Kartoffelsalat als Beilage .

Wie werden

wir unsere feuchten Hande los ?

Kommen wir int Sommer ohnehin leicht ins Schwitzen ,
io ist es uns doppelt peinlich , immer wieder feuchte Hände
zu bekommen , und zwar meist bann , wenn wir sie am
wenigsten gebrauchen können : bei einem geschöftlick wichtigen
Besuch , einer langerroarteten Begrüßung . Schon der Gedanke
an eine Blamage läßt unsere Hände vorher feucht werden ,
und nun schwitzen wir vor Scham erst recht Blut und Wasser .
Was ist da zu tun ?

Befällt uns dieses Leiden vornehmlich im Sommer ,
dann brauchen wir uns weiter keine großen Sorgen zu
machen . Wir baden einfach unsere Hände mehrmals am
Tage in schwachsaurem Essigwasser und pudern sie nach dem
Waschen gut ein . Werden die Hände auch zu anderen Zeiten
leicht feucht , dann muß uns das auch noch nicht ernstlich
beunruhigen . Diese akute Erscheinung , die meist mit einem
plötzlichen Warmwerden der Hände einhergeht , läßt sich viel
leichter beseitigen als die ewig seuchtkalten Hände , die schon
eine chronische Erkrankung darstellen . Allgemeine Schwächc -
zustände . Nervenüberanstrengung und Stosswechsclstöruiigen
können vorübergehend die Hände feucht machen . In leichteren
Fällen hilft schon eine Einreibung mit Franzbranntwein .
Tritt der Sandschweiß stärker auf . so waschen mir die Hände
zweimal täglich in einer Alaunlösung , wobei wir einen Eß¬
löffel Alaun auf einen Liter Wasser geben . Auch hier wieder
werden die Hände nach dem Waschen mit Schweißpuder gut
cingericben .

Aber schon Kölnisches Wasier . das wir la bequem m
winzigen Fläschchen bei uns in der Tasche tragen können ,
hilft über veinlickc Minuten hinweg . Tritt das Leiden
ziemlich stark auf . dann können wir es mit dem Waschen in
einer Formalinlösung ( 1 Teelöffel Formalin auf ein Glas
Wasier ) oder in einer Zitronensäurelösung ( 20 Gramm
Zitronensäure auf 1 Liter Wasser ) versuchen . Dock dürfen
unsere Hände dabei keine Risie oder Hautablckürsungen haben .

Plötzlick auftretender Handsckweiß kann jedoch auch ein
Anzeichen einer inneren Erkrankung fein , und darum
empfiehlt sich , wenn die Hausmittel versagen , einen Arzt
aufzusuchen . , u .

Dieser Rat ist auf alle Fälle zu beachten , wenn der Hand¬
schweiß ständig vorhanden ist und sich die Hände dazu nock
kalt anfühlen . Hier kann wirklich nur der Arzt die richtige
Behandlung des Leidens durchführen .

Haarpflege im Sommer .

Wie die Pflege der Haut verlangt auch die des Haares ,
des Haarbodens eine besondere Berücksichtigung der

jeweiligen Jahreszeit . . - . ,
Die Durchblutung der Kopfhaut ist , im . Sommer weit

stärker als im Winter , das heißt also , daß die Kopfhaut tm
Sommer eine ungleich bessere . Ernährung hat als in kalter
Jahreszeit . Infolgedessen wachst unser Saar tm Sommer
auch besonders gut . v

Und gerade aus diesem Grunde sollte man den Sommer
benutzen , die Haare recht Sorgfältig »u pflegen , damit sie

gesund und kräftig den nächsten Winter überdauern
So ist es empfehlenswert , das Haar tm Sommer

möglichst kurz zu tragen . Bei allzu langem Haar ist eine

Der Einkauf von Brennstoffen ist wichtig !

KOHLEN - GENSS , Neugasse 13 - Tel . 27131

liefert als Fachgeschäft gut und richtig . k

Verdunstung oft nicht möglich , zudem wird das Haar oben
stark ausgetrocknet und spaltet sich leicht . Aut der Kopfhaut
sammelt sich der Talg bann an und laßt unangenehme Zer¬
setzungsprodukte entstehen . .

Ferner sollte das Haar im Sommer öfter als . tut .Winter
gründlich gereinigt werden . Ratsam ist cs . hierfür eine
neutrale Seife zu verwenden , vor allen Dingen sollten scharte ,
reizende Waschmittel vermieden werden .

Bei überstarker Schuppenbildung lasse man sich vom Arzt
einen dementsprechend zusammengesetzten Haarivtritus ver¬
schreiben . mit dem der Haarboden öfter massiert werben
kann . Bei starkem Austrocknen der Haare ist es wirksam ,
ab und zu den Kamm in gutes reines öaarol zu tauchen
und dieses öl durch Kämmen über das Haar zu verteilen .

Bei solcher sorgfältigen Pflege des Haares , sollte dann
im Sommer nicht vergessen werden , möglichst viel ohne Hut
in der friscken Luft zu sein . Mit Vorsicht , angewandt , sind
auch ultraviolette Strahlen der Sonne heilsam .

wiiiwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim ............................................
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ÄrmellosesKleid mit Strmck -
ausschnitt . Darüber einrotes

Weißes Kasacklleid mit bun¬
ten Feldblume » bestickt.
Ultra - Schnitt B -F 2628

Bolerojäckchen .
Ultra - Schnitt B -F 2625

Für die Vierzehn - bis Siebzehnjährigen mit der
schlanken Jungmädchenfigur bringt der Sommer reizende
Kleider . . . „

Im Sportgeschmack gehaltene Kleider aus Stehen tn
Rohseidenart , wie Honetta und Sckantunette , oder aus
leinenartigen Stoffen , Waschseiden und Popeline finden in
Weiß nicht weniger Beifall als in zarten Pastelltönen . Diese
sportlichen Kleider gehören zu dem Praktischsten , was man
für heiße Tage kennt . Sobald sie Spuren des Getragen -
seins zeigen , steckt man sie in den Waschzuber und hängt sie
dann frisckgeplättet wieder in seinen Schrank . Junge Mädchen
pflegen für etwas Farbenfrohes an . ihren meinen Sommer¬
kleidern zu schwärmen , z . B . für Stickerei . Auf Taschen und
Aufschlägen begeistert sie eine Buntstickerei von Feldblumen
in den leuchtenden Farben des roten Mohns , der blauen
Kornblumen und der gelben Ähren .

Seidenstoffe
Waschstoffe

Spitzenstoffe
Ultra - Schnitte , modisches Beiwerk , schöne

Knöpfe , alles finden Sie in reicher Auswahl

in unseren Spezial - Abteilungen .

KRÜGERS . BRANDT
W I t sbaden - kibchgasse >9- 41

Kleine Westchen aus Bauernbunt gemustertem Leinen
werden über weiße Kleider gezogen . Oder es füllt,ein far -
higer ' Schal den Ausschnitt weißer Kleider . In diesem Fall
gehen Gürtel und Taschentuch farblich mit bem Schal über¬
ein . Auch kleine flotte Bolerojäckchen in Rot ober Blau er¬
gänzen weiße Kleiber unb verschaffen ihnen einen lebhaften
Farbengegensatz . . .. . , . _

Manchmal verbirgt ein solches Voleroiackchen ein Kletb .
das tiefausgeschnitten und ohne jede Spur von Ärmel nur
mit den Achselträgern der neuen Strandmode gehalten ist .
Bei Sundstagshitze wird draußen im Garten oder am
Strand das Säckchen abgelegt . „ _

An ihren Nachmittagskleidern aiis allerliebsten Druck -
seiden läßt sich die Jungmädchenwelt dagegen die weiche An¬
mut nicht entgehen , die im heutigen Sommer auch der
Damenmode zu eigen ist . Geblümtes , Getupftes . Gekringeltes
spielt blusig oder faltig um scklanke Gestalten . Zierliche
Bogen betonen die sehr beliebte Pasiensorm . Weiße
Krägelchen schließen hockgefübrte Ausschnitte ab . Schärpen¬
gürtel knüpfen sich um die Taille . Ärmel bauschen oder sie
schmiegen sich in glatter Kimonolinie stack an schmale junge
Schultern . Gleich Reifen umspannt Helles Seidenband drei¬
mal ein dunkles Druckseibenkleid . Jeder Reifen ist al »
Höhepunkt mit einem flocken Schleif * «» ae $* müdt .



Natsel und SpielEG D

>v .. .n̂ ? ^ , ^ Erechten und senkrechten Reihen gleicher
2 >«Mer trage man leweils gleichlautende Wörter nackfol -
aender Bedeutung ent :
«<< ! • ? eil der Saiteninstrumente . 2 . Gipfel der Glarner

r
" a61 ^ Ur *0, '

4t airikanisches Stevoentier ,« vortausdruck , 6 . Kompostttoiisform . 7 . afrikanischer Dick -
8 . Erfinder des Easglüblichts . 9 . Bern in Wiordan -!and . JO . Heeresgefolge . ( » = j Buchstabe . )

Sluflösungen aus voriger Nummer .
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1 Drilling . 2 . Andorra . 3 Sorrmt4 . ^Wachtel , a . Eulensviegel . 6 . Indra . 7 . Baldrian' Äl .uttat,ön ' 9 - Smtrta . 10 . Terrarium . 11 Svenzer
'

A -
^ " omane . 13 . Nimrod . 14 . Nekrolog . 15 . Thüsneldä -

WffrXK »r i Sonntag , der Mann Alltag . ( Peter Sille .)
5

"
Zentner 6 WnitanhS 2q79lnt£nne ' Synonym . 4 . Bernini .Zentner , o . Anstand . 7 . Nomaden .

Denksportaufgabe .

- Ein Streich Till Enleniviegeis . "

, , Uns allen sind woül die Possen des lustigen Schalksnarren
Sn ' ^ ' 1' geschah es , da » Till Eulensviegel auf seiner

-b ' e deutschen Kaue das Geld ausgiag und
^ar ichlafse Sacklein gebieternch an Auffüllung mahnte Nurnoch einen einzigen Gulden nannte et sein eigen In dieserwenig aiigenehmen Lage kam er eines Tages nach Dümm -

er vom Schwanenwirt einen Stuhl
L-'iA. einen Tuch , die er mitten auf den Markt stellte . Arif denTisch legte er seinen lebten Gulden und wartete . Bald ver¬sammelte s,ch eine ansehnliche Menge der ehrsamen Diimm -lrnger Burger um den seltsamen Kauz . Als es Till Eulen -foiegel genug zu sein schien , erhob er sich und ries ' Merkt ausihr guten Leute , hier könnt ihr euch mühelos einen Guldenverdienen . Als ich heute nach Dünimlingen kam beaeanetemir >m Stadttor ein Mädchen , das vier Gänse und vier liegenvor sich her rieb . . Neben dem Mädchen humpelte ein Ein¬beiniger aus zwei Krücken daher . Wer mir nun genau sagen
Wer

' '
aber

°
die Iran - f « n * er6tab ? flil

.
,0

.
en ' erhält den Gulden .

^ n1? ;
ni

;
*’0erit Sie drängten herzu und flüsterten Till ibr

^
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"
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'
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"
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Tiere aus heihen Zonen .

Silbenrätsel .

an — au — l»e — bro — — dach
— dah — die — drechs - - e — e —

ei — fett — feu — he — im — ker
— kraut — la — lür — (et — me —

mi — nes — per — raa — ran — rau
— saal — schäum — se — sel — fei —

fe » — sinn — spei — » tut — stuhl — te
— te — un — un — weih — wie —

. Aus diesen Silben bilde man
19 Wörter , deren erste Buchstaben von
oben und dritte Buchstaben von unten
gelesen , einen sinnvollen Spruch und
dessen Verfasser nennen .

1 . Keldvflanze . 2 . Klan in Spanien .
3 . deutscher Schriftsteller . 4 . Kletter¬
pflanze . 5 . Verbalform . 6 . Gewebe .7 . Hotelzimmer . 8 . Schiffszubebor . 9 .
tierischer Laut . 10 . Klub bei Berlin ,11 . Dummheit . 12 . Nadelbaum . 13 .
Handwerker . 14 . wichtiger Nährstoff .
15 . Stadt in Persien . 16 . Teil des
öaufeö , 17 . Nebenflutz der Saale . 18 .
Palast des Papstes in Rom . 19 . be -
tannter Münchener Ingenieur .

Kreuzworträtsel .

-r --rvV - ' Beglaubigung . Zeugnis . 17 . Ver -
Stadf in Niederichlesien . 19 . französische Kestung .
Weinstocks . 21 . Nordofteurovüer .

Waagerecht : 1 . oriental . Kürstentitel . 5 . ,
'
yhiB in

Oberitalien . 8 . Kurst von Montenegro . 9 . südamerikan Ge «
h ' .rae . 10 , Gartengerät . 12 . Verbrechen . 13 . bekannte Schweizer
Kunstlerfamilie . 14 . prächtiges Gebäude . 16 . König der Ost «
« oteu - 19 . Erzieher . Berater . 20 . Wut . 22 Hausvorbau .23 . Berliner Bildhauer . 24 . Abzug vom Kaufpreis . 25 . Unter «
tunt ts raunt . 26 . Schwimmvogel . Senkrecht : 1. Stadt in
Rolland . 2 . Druckmesser . 3, Gott bet Inder in alter Beit .4 . Grasart 5 . Vulkan in Türkisch -Armenien . 6 . Landschaft im
tt ‘ te » Griechenland . 7 . Hafenstadt in Arabien . 10 . Mädchen -
name . 11 . Meerbusen zwilchen Jütland und Schweden . 14 . Vor¬
steher eines Klosters .

• - •- —
wandtet . 18 .

‘ "
20 . Teil • '

D m

Vokale fehlen .

g t n s ck w m m r s t k t d g l d r
D r s t r m d n s ch l ch t ii r » t r n d r

Werden an gewissen Stellen bestimmte Selbstlaute ein «
aefeut . so kann man Wörter bilden , welche , richtig abgeteilt ,einen Ausspruch vo >i Badenstedt ergeben .

9h . 152 .
1938 .

14 . Fortietzung . ( Nachdruck verboten .)

Die berüchtigte Dampfheizung .

Aar
’A r

” uJl ,
nut dreihundert Schwerverbrechern und

abgefeimtem Gesindel eingesperrt . Die ersten Tage verbrach¬en sie mit Würfeln . Das Ende war jedesmal eine wüsteRau ,er et . Wenn es zu arg wurde , dann schraubte der Wär «
ter etwas an den an der Eitterwand entlang laufenden

ch^ ^ uf sich ein siedend Heiner Dampsstrahl auf die
Menschen rm Ka | ig richtete .

'

Das war unsere „ Dampfheizung " !

_ Z? , ? ? wpfhsizung , die unsere „ Dualla " in allen Meeren
der Welt bekannt und berüchtigt machte ! Man hörte durchdie . dünne Schottenwand . wie die Kessel vor Leben und Ge -
sragigkeit zitterten , wenn das Signal . .Revolte "

gegebenwurde . Dann schürten die Heizer die Kessel , dah die Funkenaus dem Schrfssschlot sprühten , die Dampfhähne wurden
aufgedreht und gegen die Sträflinge gerichtet , die wie wilde-trcre an den (Mterftantten rüttelten und keinen Ausw -ea
tiatten .

r ;a,J ." ? ‘>sbany,r ; ^
brüllte | o ein Vieh von Aufseher und

richtete das Ende des Rohres , das von dem Druck aus den
Heiief » saft zu bersten drohte , auf die Menschen . Oben heulten
| ie dazu mit der Sirene das Alarmsignal , bis alle Wächter
zur Stelle waren und mit langen Eisenstangen die Kämpfen «,den innerhalb der Käfige zu trennen versuchten . Es gabkeine Schlägerei , bei der es nicht einen oder zwei Tote gab '

Nahe dem Ersticken .

nicht , nur in der
eine Petroleum -

Eisengitter warf ,
er ficken , wanden

die Gitter und

der Oberwärter :

Am dritten amg nach der Abreise kam die „ Dualla " in
einen schweren Seesturm . Der Boden des Käfigs war in
unbeschreiblicher Weise beschmutzt . die einzige Luftzufuhr ,die wir bis dahin aus der halb offenen Ladeluke hatten ,Das Schiff wurde feefest abgedichtet .Eine Beleuchtung gab es in nnferm Käfig ‘
Mitte über dem Tisch der Wärter hing
lampe , die einen flackernden Schein auf die

Manchmal glaubten die Sträflinge zu
sich in Krampten , stürzten in Massen an
rüttelte » mit ihrer letzten Kraft .

Nur drei Worte rief dann ironisch
„ Heisser Dampf gefällig ? "

. Dann schwieg alles , die Menscheninasfen verkrochen sichin die letzten Winkel , niemand wagte es , auch nur ein
lautes Wort auszustotzen . Alles zitterte vor dem unbarm¬
herzige » Dampf , der auf die unglücklichen Menschen los¬
brechen konnte .

Heute , wo ich frei bin und das Furchtbare von einem
anderen Gesichtspunkt ansehe , sehe ich ein , dass es gegen diese
Horde kein anderes Mittel gab . Mit Revolvern und Ge -
wehren allein wären die Wärter machtlos gewesen . Man
hatte die Gitter herausgebrochen , hätte alles

'
ermordet was

m den Weg gekommen wäre . Jede Kugel trifft ja nicht !
. . Nut die furchtbare Angst vor der „ Dampfheizung " hielt
die Menschen zurück .

Die Verpflegung war nicht ungenügend . Aber die
meisten waren seekrank und konnten das gewöhnliche Essen
nicht vertragen . Es war nicht möglich , die beschmutzten

Käfige zu reinigen . Einmal befahl ein Wärter den Leuteneinen verstorbenen Stratling bis zum Tor des Gitters zutragen . Man weigerte sich . Da der Tote die Luft verpestete ,drangen sechs Wärter mit Revolvern in der Hand zur Tür
- wahrend ein Soldat den Toten herausziehenwollte . Da fielen tue Sträflinge über den Unglücklichen herin roemgen Sekunden war er niedergeschlagen .

Die Bewegungen des Dampfers wurden immer stärker ,unter den Bodenplatten rauschte das Vilgewasser , stieg
immer hoher Durch beit Luftmangel , den Gestank und die
Angst , das Schiss konnte untergehen , wurden die Leute anher
Naud und Band gebracht . Auch die von der Seekranklseit
verschont Gebliebenen konnten keine Nahrung mehr zu sich
nehmen , der Unrat hatte derart die Luft verpestet , dass alle
krank wurden .

-oetzt mar es nötig , die Schwerkranken ins Spital zu
bringen . Dreissig Soldaten stellten sich an die Gitter wand ,bre Rohre der Dampfleitung wurden in den Käfig gerichtet
jeder , der ohne Erlaubnis in die Nähe der Öffnung kam
wurde mit Dampf verbrüht . Da sah man erst , dass einige

'

der Kranken schon gestorben waren . Der Gestank im Lade -
raum wat so stark , dass man gar nicht merkte , wie die Toten
die Lust verpefteten .

Kamps um einen Atemzug .
An den Platten , die vor die Bullaugen geschraubt

waren , berauben sich kleine Löcher . Um diese Löcher wurde
stundenlang gekämpft ! Gelang es einem der Vordersten , sich
durchzuschlagen , presste er seinen Mund an das Loch und sog
wie durch einen Strohhalm die frische Luft in sich hinein .
Mehr als zehn Atemzüge konnte auch der Stärkste nicht in
sich auf fangen , dann hatten ihn schon die Nachstürmenden
weggerissen und kämpften um den bevorzugten Platz .

Als der Sturm endlich vorbei mär , reinigten die
Matrosen auf einfache Weise die Käfige . Sie legten mehrere
Keuerlöschschläuche zur Ladeluke und liegen

'
den oollen ;;

Strahl der Pumpen in die Käfige niederprasseln , gleich ^
wohin . Der Strahl mar so stark , dass er Menschen umrifci
Essgeschirr ivegspülte . Wie Tiere krochen mir von einer, ]
Bordrnand zur andern und suchten uns vor bett Hartern !
Wasserstrahlen zu schützen . Diese rohe Säuberungsaktioir ;
hatte wenigstens das Gute , dag die Käfige vom

'
ärgsten !

Unrat befreit wurden . Der Unrat wurde aber nicht
'
ent » 1

fernt , sondern nur in den Ecken zusammengeschwemmt .
Durch den Mangel an Luft und durch die Seekrankheit !

waren die Sträflinge zu Skeletten abgemagert . Die Zett '
verging endlos . Tag und Nacht schlugen die Glocken die
Glasen , die Stunden der Tage und der Nächte flössen in der
Gleichförmigkeit unserer Qualen dahin . Oben hörte man es
in den Masten rauschen und manchmal eine Woge vor dem
Bug , wenn sich das Schiff durch die Wellen bohrte .

Auf unferm Kurs begegneten wir wenigen Schiffern
och konnte die Glocke auf der Back hören , die vorschriftsz
mässig angeschlagen wurde , wenn der Posten ein Schiff sich¬
tete . I » unserer finsteren Hölle konnten mir nichts vom
Meer , nicht einmal die Sonne ober das Tageslicht sehen .

Lieber die Haifische .
Nur ein einziges Mal konnte ich das Meer sehen . Als

ich menten Nachbar , einen südfranzösischeu Sträfling , der

röllliorn " !Tl
*
dl Oer Umsatz von übet * 2 Millionen I

* * ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke »
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Puck .

Die pfeifenattacFe *

Anekdote von Richard Edvard Tristram .

Der pommersche Major von Ptaten war ein Original
und ein Wagehals . Die Generale Yorck und Blücher konnten

ihn in den brenzligsten und schwierigsten Ecfcchtslagcn ein¬

setzen . Er erfüllte seine Ausgabe bis über das Matz . Aber für
die Zeit des Friedens schien er nicht recht vcrwcndungsfähig .

Für grotzaufgezogene Paraden war er nicht zu gebrauchen . Und

der Hofkamarilla begegnete er mit rauhen Soldatenwitzen . So

kam
'

es , datz ihm nach Friedensschlutz die Höhen der Beför¬

derung gesperrt wurden . Aber in den Befreiungskriegen be¬
wies er durch seine Erfolge , datz cs in Preutzen nicht nur Feld¬

herren und Offiziere mit Stock und Drill , mit grauen Bärten

und Eingläsern gab , sondern Männer , die auf diese Äuher -

lichkeiten gern verzichteten und aus der grotzen Begeisterung
des Herzens ihre Schlachten schlugen .

Es war am 5 . April 1813 bei Dannigkow , ostwärts von

Magdeburg . Der Major von Platen eröffnete unter General

Hühncrbein den Kampf gegen den Vizekönig Eugen Bcauhar -

nais . Platen führte 200 Dragoner gegen 1000 Franzosen :

Chasseurs , Lanciers und Grenadiers ä cheval .

Yorck , der die wagehalsigen Unternehmungen Platens
kannte , ermahnte zur Vorsicht : „ Dasi Ihnen bei der Über¬

legenheit des Feindes nur nicht oie Pfeife ausgeht ! Platen ,
sei es aus übermütiger Begeisterung , sei es aus Ironie — ihn
ritt der Teufel ! — . nahm die Ermahnung wörtlich . Er ritz

sein Pferd an und sprengte zur Truppe . Er kanntx keine Er¬

müdung . Wie er sich selbst nicht schonte , so kannte er auch keine

Schonung seiner Dragoner : „ Kerls ! Ich erwarte , datz ihr den

Feind augenblicklich zersprengt ! Datz ihr ihn niederdrcscht und

keinen einzigen entkommen latzt ! Ein guter Dragoner mutz
die Pfeife noch im Brande haben , wenn nach der Attacke Appell

geblasen wird . — Kerls ! Euern Tabakzahn heraus ! Angepinkt !

Und dann mit Hurra drausgedroschen !" Er schwang seinen

Degen : „ Drauf und durch ! ! !"

Die Fanfaren schmetterten . Und im selben Augenblick

stürzten sich die Platenschcn Dragoner auf den fünffach über¬

legenen Feind . Voran der mächtige Schimmel des Mazors .
Als die Franzosen , ungewitz , ob sie eine Übermacht der Deut¬

schen vor sieb hätten , einen Augenblick zauderten , war ' s um sie

qeschehn . Roch ehe sie eine Hand gewendet hatten , wurden

sie zusammengeschlagen . Wie di « wilde , verwegene Jagd

brausten die Platenschcn Dragoner über das Schlachtfeld .
In wenigen Minuten waren die Linien des Feindes ge¬

sprengt . Wer von den Franzosen noch Widerstand zu leisten

wagte , wurde niedergesäbelt . Die Pferde wurden aufge -

grissen oder zu den Preutzen getrieben . „ 86 Gefangene mit

zurückgebracht
"

, berichtet ein Gewährsmann .

Der Sturm war verrauscht . Yorck , der gewih nur selten
lobte , lachte : „ Bravo , Platen ! Ihr seid ein Mordskerl ! Der

Anfang war gut !"

. Und das Ende soll ' s auch sein , solange noch em Gott

im Himmel , ein Teufel in der Hält « und ein Dragoner aus
dem

'
Pferde lebt "

, erwiderte Platen .

. Aber wie steht es mit Ihnen ? " Yorck wies auf die blut¬

befleckte Uniform . Erft jetzt erinnert « sich Platen , datz er von

einem Ulanen , der er mit seinem starken Schimmel nieder¬

geritten hatte , verwundet worden war . —

Das Regiment ordnete sich zur Parade .

Plötzlich ertönte ein bei den Preutzen recht ungewöhn¬

liches Kommando : „ Kerls ! Pafft ! ! !"

Als Yorck zur Besichtigung .der tapferen Rerters ^ r

heranritt , empfing ihn eine breite Tabakswolke als Be¬

weis , datz bei dieser schweren Attacke tatsächlich keinem

Dragoner die Pfeif « ausgegangen war . . .

Er schlug , ohne das Tintenfah rechtwinklig zur yeortiojaie
zu stellen , das Hauptbuch aus und begann mit den Ein¬
tragungen . Ich fürchtete , datz sein Gesicht jetzt wieder die
strenge Buchhaltermiene aufsetzen würde , aber nichts der¬

artiges geschah . Wie umaewandclt war er seit dieser Stunde .
Immer , wenn er eine Zahl schrieb , leuchteten seine Augen
in geheimem Glanz . So , als trüge jede „ zwei " ein Kinder -

köpschen , das ihn anlächelte , als habe jede „ sieben
" ein paar

kleine Händchen , die nach seinem bunten Schlips griffen .

Tage um Tage . Wochen um Wochen blieb das so . Rur immer

mehr kam der Buchhalter Pahl aus seiner dunklen Schale
hervor , seitdem er mit uns nun auch im Hauptbuch des
Lebens las .

Verfuttere dein Leid !

Viele , die ein Leid bedrückt ,
wollen schier verzagen ,
and ' re suchen , weltentrückt ,
ihre Last zu tragen .
Viele schlürfen allerwärts
aus dem Wein Vergehen .
Ich verscheuche Leid und Schmer »
nur durch gutes Essen .

Lange schon ist sestgcstellt :
Bester kann man tragen .
Allen Kummer dieser Welt
mit gefülltem Magen .
Reue . Vorwurf . Harm und Leid .
Zorn , der wild und heftig ,
wirken vor der Essenszeit
ganz besonders kräftig .

Will mir einmal Unrecht tun
irgend ein Hallunke .
Helf ich mir mit Reis und Huhn .
Kovifalat und Tunke . m
Nimmt des Vorgesetzten Wut
mittags noch kein Ende ,
ist bekömmlich stets und gut
ein Stück Ochsenlende .

Will die Maid , die ich erkor ,
mich voll Falsch verraten ,
richt ' ich seelisch mich cmvor
nur durch Gänsebraten .
Vorher , mit Forelle , blau ,
feiert man Verlornes ,
und als Sinnbild solcher Frau
hinterher Gefror nes .

Was dir Leid und Kummer bringt ,
mutzt du rasch vergehen :
du bezwingst es unbedingt
durch ein gutes Men .
Alles Leid der Welt verstummt ,
dem wir klug begegnen . . .
Wenn die Schwiegermutter brummt ,
lass ' es Austern regnen !

Die Mitztrauische .

Körnig trifft Fräulein Ledermann , ^ .Liebes Fräulein
Lcdermann . in der vorigen . Woche habe ich Ihnen einen Brjes
geschrieben und um Ihre Hand angehalten . Leider haben Sie
mir bis jetzt noch nicht geantwortet !' . . . .

..Ich lehne Ihren Antrag ab . mein Herr ! Anscheinend G
es Ihnen nur um mein Geld zu tun . denn Sie hatten ia nicht
mal eine Briefmarke für die Antwort beigelegt !
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Der Bazillus : „ Komm , Geliebte , gib mir eilten Kutz !"

Die Bazilla : „ Aber Schatz , stehst cm denn nicht , datz wir

beobachtet werden ? "

devi

Der Hohn .

Die
der
Die
die
bei
und

still .
Wir

Welt beginnt vorn vorne ,
Sonnenwagen loht !
Stacht , die uns besessen ,

wollen wir vergessen
blauem Rittersvornc
Rosen purpurrot ! _ .

Heinrich Anacker .

Sonntagmorgen im Garten .

Aus Gottes ewigem Born
ein junges Leuchten loht :
Die Nacht , die ist vergangen :
der Garten steht im Prangen
mit blauem Rittersporn
und Rosen purpurrot .

In fernes Glockenläuten
stimmt hell ein Vogel ein .
Und das verwehte Klingen
und sütze Antwortsingen
soll Sonntag uns bedeuten
und stilles Elücklichsern .

Der blaue Himmel breitet
den Bogen hell und klar .
Was lange lag im Dunkeln ,
darf endlich blüh 'n und funkeln ,
ein neues Hoffen weitet
die Brust uns wunderbar .

— d ara . firtf Oranienstraße 12

yW , B € * 'S . 1 Bielchstraße 13

fein « Geliebte aus Eifersucht ermordet hatte , als Lerche auf
das Deck tragen mutzte . Grau und fettig lag das Meer

unter den Regenwolken der Tropen , kein fliegender Fisch
blitzt « über den Wellen , nur einzelne Haifisch « walzten sich
neben dem Schiff . Es gab ja genug Futter für sie , „ irden

Tag wurden Tote ins Meer geworfen , ohne eingenaht zu

Rach der dritten Woche standen di « Maschinen
Aber nur , um nach einer Stund « wieder anzuschlagen ,

hatten den Lotsen übernommen und dampften den Maroni -

flutz stromauf . Die Luft war schwer und feucht , bi « Lade -

luten waren jetzt geöffnet , auf dem schmalen Himmelsaus -

schnitt , den wir sahen , flogen die Aasgeier , bie Totenvogel

Guayanas , und verfolgten das Schiff .

Am 24 . Tage der Überfahrt kamen wir in St . Laurent

du Maroni an , deni Haupthasen der Strafkolonien .

Als Kreuger fein « Erzählung geendet hotte , schwiegen
alle etwas mitzmutig . Jetzt muhten wir . warum Kreuger ,
wenn bi « Erinnerung ihn übermannte , zur Flasche griff .

„ Im Haus « des Geunkten soll man nicht vom Strick

reden "
, sagte endlich nach einer Pause der Kapitän . „ Nur

6.0-6 wir nach keiner französischen Kolonie unsere
en schieben . Das hätte noch gefehlt !

Na schön , Kreuger , lasten Sie sich vom Koch ein « Flasche
Rum geben und aehen dann schlafen . Kein « Rauferei mehr

Wenn
'

das alles
'

stimmt , was Sie erzählen und Sie nicht

vielleicht doch einen reichen Bankdirektor umgebracht Haden ,
dann sind sie ein wackerer Mann !

Aber lassen wir das . Jensen ist uns noch die Ge¬

schichte von den Wölfen schuldig , di « er gestern erzählen
W'Ollt ’C "

„ Ja , leg los , Mensch , man wird ja halb verrückt bei

dieser Ruhe an Bord . Mindestens zehn Whisky Soda Hertz

feilte “

„ Gibt es überhaupt Wölfe an Bord ? "
, fragte der

Maschinenchef . „ Bisweilen gibt es das "
, antwortete Jensen

und begann sein « Story :

Der Bitz der Anakonda .

„ Da hatten wir einmal dicken Nebel bei Neufundland .
Das durchdringende Brummen des Jiebelhorus wollte in

dieser Nacht kein Ende nehmen . Da höre ich auf einmal

ganz dicht neben dem Schiff das langgezogene Geheul von

Wölfen . Ich springe an den Maschinentelegraphen und

gebe beide Schrauben auf „ Ganze Kraft zurück " . Es dauert
eine Ewigkeit , bis das Antwortsignal aus der Maschine
kommt . In solchen Augenblicken zählt man bi « Sekunden .
Ich laufe ins Kartenhaus und sehe nochmals meine letzte
Position nach . . . _ _

Alles stimmt , wir waren hundert Merlen von Land .
Dumme Geschichte . Wahrscheinlich hat mich irgend etwas

getäuscht . Aber ich wollte gleich auf der Stelle Maschinen¬
öl saufen , wenn ich nicht das Geheul der Wölf « dicht an
Backbord gehört habe !

Wenn der Alte auf die Brücke kam und sah , datz ich
aus irgendeiner Eingebung heraus den Kasten abstoppte ,
konnte

'
er mich ordentlich putzen . r

( Fortsetzung folgt .)

Konserven - und Geleegläser I Bismarckring 19
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ssahl kornintspät .

Von Georg Büsing .

Seit zwölf Jahren war er in der Firma . Erster Buch¬

halter . Auf seinem Schreibtisch lag das Hauptbuch genau

ausgerichtet , das Tintenfah muhte rechtwinklig zur Feder -

chale stehen , das Stempelkisten hatte seinen Platz zehn

Zentimeter vom Löscher entfernt . Oft brachten wir seine

Sachen in Unordnung ; er sagte nie etwas dazu . Mit ein

paar ruckartigen Bewegungen stellte er das altgewohnte
Bild wieder her , setzte sich , schrieb weiter .

Pahl war die Uhr der Firma . Wenn er kam , war es

punkt 8 .30 Uhr , wenn er ging , punkt 5 Uhr . Man hatte

getrost die Bahnhofsuhren nach ihm stellen können . Kein

D -Zug wäre um eine Minute zu spät abgefertigt worden .

Und o schweigsam wie eine Uhr war er auch . An unseren

Gesprächen beteiligte er sich nie . Wenn wir Montags von

unseren Ausflügen mit Frau und Kindern erzählten , wenn

wir die Photos unserer Jüngsten stolz herumreichten , sag

Pahl einsam an seinem Schreibtisch , verschlossen , schwarz

gekleidet , noch arbeitsamer als sonst . . , .
Er war gleichfalls verheiratet wie wir alle , aber das

Glück , Kinder zu haben , kannte er nicht . Vielleicht hatte er

sich nur deshalb in dies peinlich korrekte Leben gefluchtet .

Vielleicht schmerzte cs ihn , wenn wir von unserem Famrlien -

glück sprachen . Manchmal schien es mir , als ob sich sein

strenges Antlitz verdunkelte , wenn ern Vater stolz von fernen

Kindern erzählte . Aber im nächsten Augenblick war ich auch

schon wieder im Zweifel . Er kannte doch wohl nur leine

Arbeit . Statt des Herzens schien er ein Hauptbuch tn der

V ^
Zwölf

^
Jahr

'
e ging das so . Dann , an einem Montag ,

passierte etwas sonderbares . Die Uhr schlug halb neun der

Zeiger sprang Minute um Minute vor — Pahl kam nicht .

Kopfschüttelnd standen wir beieinander , ohne Pahl mochte

so recht keiner mit der Arbeit beginnen .
Gerade wollten wir einen Lehrling zu ihm schicken , da

trat er ein . Hut ein wenig schief , bunter Schlips das ver¬

schlossene Gesicht aufgeblüht roie eine Sonnenblume . MN

einer ausholenden Armbcwegung grutzte er und trat zu uns .

„ Habe mich ein wenig verspätet,
' sagte er lächelnd . „ Es hat

sich nämlich etwas ereignet — -- .

Ahl' ^
wurde

^
nun schüchtern wie ein Schuljunge , nach

einigem Zögern antwortete er leise : „ Ja , meine Frau die

bekommt nämlich ein Kind — ." lf nnhere
Sekundenlang sahen wir uns verblüfft an , alles andere

hätten wir bei Pahl erwartet . Aber dann griffen wir nut

herzlichen Glückwünschen nach feinen „Aa^ hr ^ i Rabl war
wirklich mal ein Ereignis ! Nach zwolf Jahren ! Pahl War

in diesem Augenblick der Held der Firma , strahlend bcgav

er sich an seinen Arbeitsplatz .
Dort hatten die Lehrlinge natürlich mal alles wieder

durcheinander gebracht , aber Pahl sah es heute gar . nicht .

Eimer von den Sträflingen , ein junger Mensch , (teilte

sich tot . Er wurde , ohne viel untersucht zu werden , an Deck

gebracht und ins Meer geworfen . Er zog den Tod im Rachen

ber Haifische der Weiterfahrt vor !

Di « Blechgefätze mit dem Esten wurden ums durch di «

Eitterstäbe in den Käfig gereicht , drei Kartoffeln , ein Stuck

Zwieback und einen Salzfisch . Dazu bekamen wir in unsere

Becher den Pinard geschüttet , einen verwässerten Rotwein .

Im Käsig standen einige Wafserfässer , damit wir
yn

bet

immer furchtbarer werdenden Hitze umsern Durst Aschen

konnten . Das Wasser wurde faul und brackig nach dem

Eenuh wurden wir von heftigem Erbrechen befallen . Spater
wurde ein Desinfektionsmittel hinernge schüttet , wodurch das

Master zwar widevlich zum Trinken , aber erträglicher wurde .

Unsere Drillichanzüge wurden zu Fetzen , die Sträflinge

wurden in der Hitz « immer toller und begannen an den

Gitterstäben zu rütteln , hundert « auf einmal . Die Dampf¬

leitungen kamen nicht zur Ruhe , einmal wurden die Men -

schen in der einen , einmal in der anderen Ecke verbricht ,

datz Haut und Fletsch von den Knochen hing . Es wurde

immer schwerer , sie zu bändigen . Auch die Ängst vor

Dampf übt « nicht mehr ihre Wirkung aus .
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